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Vorwort 

Liebe Leserinnen und Leser, 

es ist mir eine besondere Freude, Ihnen die ΰ!ōǎƻƭǾŜƴǘLƴƴŜƴōŜŦǊŀƎǳƴƎ нлмрΨ der Fakultät Raumplanung an 

der TU Dortmund vorzustellen. 

Nach der ersten Befragung, die bereits im Jahr 1977 durchgeführt wurde, folgten zuletzt Erhebungen im 

zweijährlichen Rhythmus 2005, 2007, 2009 und 2011. Nach einer Pause von nunmehr vier Jahren haben wir 

im Mai 2015 Absolventinnen und Absolventen der fünf Abschlussjahrgänge 2009 bis 2013 zu ihrem Stu-

dium, zum Berufseinstieg sowie zur derzeitigen beruflichen Situation befragt. Dabei galt es insbesondere, 

den Veränderungen durch die Studienreformen der letzten Jahre Rechnung zu tragen. Viele Fragestellun-

gen mussten angepasst oder völlig neu konzipiert werden, um die Zweiteilung vieler individueller Studien-

verläufe zu berücksichtigen. Zahlreiche Einzelfragen wurden jeweils für die Bachelor- als auch für die Mas-

ter-Studienphase getrennt gestellt und ausgewertet. Gleichzeitig richtete sich die Befragung auch an ehe-

malige Studierende des Diplom-Studiengangs ebenso wie an Master-Quereinsteiger, die von anderen Hoch-

schulen zu uns gewechselt sind. Kurzum, diesmal galt es eine besonders vielfältige AbsolventInnen-Struktur 

in der Befragung zu berücksichtigen. Diese Aufgabe ist uns, wie ich meine, sehr gut gelungen. 

Doch die Neuerungen gehen über die notwendige Anpassung an das veränderte Profil des Raumplanungs-

Studiums hinaus. Viele Fragestellungen wurden inhaltlich erweitert, nachdem die Statusgruppen im Rah-

men eines Beteiligungsverfahrens im Februar und März 2015 Anregungen zum Entwurf der Befragung ab-

geben konnten. Insbesondere Řŀǎ ƴŜǳ ƎŜǎŎƘŀŦŦŜƴŜ YŀǇƛǘŜƭ ΰ5ƛǾŜǊǎƛǘȅΨ ƛǎǘ ŜƛƴŜ ŘŜǊ ŘŀǊŀǳǎ ŜƴǘǎǘŀƴŘŜƴŜƴ 

wichtigen Fortentwicklungen der AbsolventInnenbefragung. 

Nach wie vor wird die AbsolventInnenbefragung sowohl von unseren Studierenden, als auch von den Leh-

renden sowie der Fachöffentlichkeit und Alumni mit großem Interesse erwartet und gelesen. Viele unserer 

heutigen Studierenden nutzen sie als einen wichtigen Informationsbaustein um ihren Studienverlauf zu pla-

nen und den Arbeitsmarkt einzuschätzen. Ebenso bekommen wir als Fakultät Raumplanung eine wichtige 

Rückkopplung zu den aktuellen Anforderungen des Arbeitsmarktes sowie zu positiven wie auch negativen 

Aspekten unseres Studienangebots. 

Ein kurzer Ausblick auf die Ergebnisse zeigt, dass sich seit der Studienreform gar nicht so vieles verändert 

hat. Nach wie vor sind die Absolventinnen und Absolventen der Meinung, ein sehr solides und an den An-

forderungen des Berufsfeldes orientiertes Studium genossen zu haben. Den Raumplanerinnen und Raum-

planern gelingt zumeist ein rascher Berufseinstieg, der sich gewiss auf die intensive Vernetzung und erste 

berufspraktischen Erfahrungen im Studium stützt.  

Ich wünsche Ihnen eine spannende und vor allem erkenntnisreiche Lektüre der AbsolventInnenbefra-

gung 2015. Mein besonderer Dank gilt den wissenschaftlichen und studentischen Beschäftigten, die mit 

großem Engagement und Sorgfalt diese bislang umfangreichste Befragung durchgeführt und ausgewertet 

haben. 

Ihr 

Prof. Dr. Klaus-Joachim Grigoleit, 

Dekan der Fakultät Raumplanung 
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1 

1  Anlass und Datengrundlage  

Das zentrale Ziel der Befragung ist es, fundiert e Erkenntnisse über die Beteiligung  der 

Raumplanerinnen und Raumplane r am Arbeitsmarkt sowie über ihre  Erwerbsbiografie n 

zu erlangen . Dieses Wissen ist von großer Bedeutung für die kontinuierliche Fortent-

wicklung des Studienangebots und für die inhaltliche Ausrichtung vieler Lehrveranstal-

tungen. Nicht zuletzt informiert sich ein sehr großer Anteil der Studierenden mit Hilfe 

der AbsolventInnenbe fragungen über die Arbeitsmarktsituation und zieht Rückschlüsse 

für das eigene fachliche Profil und die Planung des Studiums.  

Die AbsolventInnenbefragung 2015 bedient sich im Wesentlichen der bewährten Struk-

tur ihrer Vorgängerinnen. Sie hat allerdings eine  deutliche Erweiterung durch den erst-

 s~{y s¨xyw¡¢  w¡w¡ fzw w¡t~¢u} ĒV{©w¥¦{§¬Ą w¥xsz¥w¡@ W¦ yst ªs¥ tw¥w{§¦ {¡ vw¥ St?

solventInnenbefragung 2011 Fragen zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf, doch erst 

in der aktuellen Studie wurde dieser Themenblock du rch die gezielte Abfrage von Un-

gleichbehandlungen aufgewertet.  

Die Umfrage wurde wie alle anderen zuvor auch teilstandardisiert durchgeführt. Die fol-

genden Themenbereiche wurden abgefragt:  

-  Studienverlauf,  

-  Übergang vom Studium in den Beruf,  

-  erste berufliche  Tätigkeit,  

-  aktuelle berufliche Tätigkeit,  

-  Städtebauliches Referendariat,  

-  berufliche und wissenschaftliche Weiterbildungen,  

-  Gleichstellung  :ĒV{©w¥¦{§¬Ą;, 

-  persönliche Anmerkungen.  

Eine zusätzliche deutliche Komplexitätssteigerung ist der Vervielfachung der erworbe-

nen Studienabschlüsse im Zuge der Umstellung des Studienangebots vom Diplom -Stu-
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dium hin zum Bachelor -  und Master -Studium.  Je nach dem erworbenen Abschluss wur-

den den Absolventinnen und Absolventen Fragen mit Bezug zum Bachelor -  und an-

schließend mit Bezug zum Master -Studium gestellt.  Diese Besonderheit schlägt sich 

insbesondere in der Programmierung aber auch in der Auswertung der Befragung nieder.  

Bis auf die st¦uz~{wÙw¡vw¡ Ēpe¥¦Ì¡~{uzw¡ S¡ w¥}¨¡yw¡Ą ªs¥w¡ s~~w X¥syw¡ yw¦uz~¢¦¦w¡ 

(d.h. auf vorgegeben e Auswahlmöglichkeiten begrenzt) oder halboffen (d.h. mit einer 

schriftlichen Ergänzungsmöglichkeit innerhalb vorgegebener Auswahlmöglichkeiten)  

gestaltet.  

Schließlich sei noch angemerkt, dass es ausdrücklich nicht das Ziel der AbsolventIn-

nenbefragung  2015 sein kann, aufsatzgleiche Diskussionen der Erhebungen und der Be-

funde zu leisten. Sie soll vielmehr den interessierten Personenkreisen einen Überblick 

über die aktuelle Studien - und Berufssituation sowie das verfügbare Datenmaterial ge-

ben. Von dieser Basis ausgehend werden interessierte Wissenschaftlerinnen und Wis-

senschaftler aber auch Studierende oder Personen aus der Berufspraxis dazu ermun-

tert, eigene Fragestellungen in einem spezifischen theoretischen Kontext zu entwickeln 

und auf der Grundlage der hi er veröffentlichten und ggf. der Rohdaten zu untersuchen 

und die Ergebnisse zu diskutieren.  
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1.1 Datenbasis  und technische Durchführung  

Angeschrieben wurden alle Absolventinnen und Absolventen, d ie ihr Studium in den Jah-

ren 2009 bis 2013 erfolgreich abgeschlo ssen haben. Die Datengrundlage bilden  die ent-

sprechenden Unterlagen des Prüfungsausschuss -Sekretariats , die freundlicherweise 

zur Verfügung gestellt wurden.  Weil Studierende vielfach sowohl als Absolventinnen und 

Absolventen des Bachelor und mit ein bis zw ei Jahren Verzögerung des Master -Studi-

engangs Raumplanung in der Datei enthalten waren, musste  eine entsprechende Berei-

nigung durchgeführt  werden . Die resultierende Datei enthält schließlich nur noch einen 

Datensatz pro Person mit Angaben zu den erworbenen  Studienabschlüssen. Diese be-

reini gte Datei umfasste 843  Personen. Weil jedem Studierenden nach der Immatrikula-

tion eine eindeutige und mithin individuelle E -Mail -Adresse zugewiesen  wird,  enthalten 

auch alle 843 Datensätze in  der Adressatendatei jeweils ei ne eindeutige E -Mail -Ad-

resse, die für die Ansprache der Absolventinnen und Absolventen verwendet wurde.  

Die Befragung wurde wie bereits zuvor als Online -Befragung durchgeführt. Erstmalig 

wurde aber darauf verzichtet, ein gesondertes postalisches Anschreibe n zu versenden. 

Ein wesentlicher Grund für dieses Vorgehen ergibt sich mit Blick auf die Rücklaufquoten 

der AbsolventInnenberfagung 2011. Die Zustellquote lag bei der E -Mail -Zustellung um 

8 bis 10 Prozentpunkte über der Zustellquote per Post. Die postalisc he Zustellung 

konnte ihrerseits also keine verbesserte Verbreitung der Befragung bewirken. Weiterhin 

zeigte sich, dass von den 60 ausschließlich postalisch erreichbaren Absolventinnen und 

Absolventen, nur 3 an der AbsolventInnenbefragung teilnahmen (Böcken brink, Greiwe, 

Weller 2011: 8-10). Damit ist leicht nachvollziehbar, dass die Adressierung per Post 

quantitativ von sehr geringer Bedeutung für den Rücklauf in 2011 war.  

XÑ¥ v{w §wuz¡{¦uzw g ¦w§¨¡y ª¨¥vw vs¦ Twx¥sy¨¡y¦ªw¥}w¨y ĒLime e¨¥©w¬Ą ©w¥ªw¡?

det. Dabei handelt es sich um eine Software, die  es den Nutzerinnen und Nutzern auch 

ohne Programmierkenntnisse erlaubt, Fragen zu erstellen, unterschiedlich Vorgabeant-

wortformate zu gestalten oder das Stellen einer Frage von einer vorherigen Antwort ab-

hängig zu machen. Sie stellt den Befragten ein optisch einfach zu erfassendes Umfra-

geportal bereit, auf welches mit praktisch jedem Internet -Browser zugegriffen werden 

kann.  Durch diese technische Lösung war sichergestellt, dass allen Absolventinnen und 

Absolvente n eine E-Mail -Einladung gesendet wurde. Durch ein darin enthaltenes s.g. 

Ēf¢}w¡Ą wurde gewährleistet , dass alle Angeschriebenen genau einmal an der Befragung 

teilnehmen konnten. Gleichzeitig wird so garantiert, dass niemand die Einladungsad-

ressaten den Dat ensätzen in der AbsolventInnenbefragung 2015 zuordnen kann und die 
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Befragung somit anonym erfolgt(e).  Zusätzlich erlaubt Lime  Survey auch den Versand 

von E-Mail -Erinnerungen, um die Rücklaufquote zu erhöhen. Davon wurde mehrfach er-

folgreich Gebrauch gemach t.  Weil die Software -Anwendung auf einem Server der Fakul-

tät  Raumplanung ausgeführt wird, ist eine Weitergabe der Adressatendatei wie auch der 

Umfrageergebnisse an Dritte wie z.B. externe Dienstleister ausgeschlossen.  

Abbildung 1: Die AbsolventInnenbefragung 2015 im Internet-Browser 

 

Die Befragung wurde mit der Teilnahmeeinladung am 30.4.2015 um 14:45 Uhr gestartet. 

Die Verteilung sämtlicher Einladungen dauerte wegen einer serverseitigen Latenz bis 

zum 1.5.2015 um ca. 6:00 Uhr.  Alle Einladungen wurden damit innerhalb eines akzep-

tablen Zeitrahmens verteilt.  

Der angekündigte Antwortzeitraum sollte mit Ablauf des 17.5.2015 enden. Um die Rück-

laufquote zu verbessern, wurde dieser Zeitraum durch eine E -Mail -Erinnerung bis zum 

24.5.2015 verlängert. Mit ungefähr  3 ½ Wochen war der Antwortzeitraum ausreichend 

groß bemessen, was sich auch in einer deutlichen Abnahme der Teilnahmehäufigkeiten 

zum Ende des Befragungszeitraums hin zeigte.  
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1.2 Rücklauf  

Von den 843 versendeten E -Mail -Einladungen ko nnten mit 837 nahezu alle Adressatin-

nen und Adressaten erreicht werden  (s. Tabelle 1). Die Quote der zugestellten Einladun-

gen beträgt 99,3% und hat sich damit im Verg leich zur AbsolventInnenbefragung 2011 

um fast 10 Prozentpunkte verbessert. Somit konnten fast alle Absolventinnen und Ab-

solventen erreicht werden.  

Tabelle 1: Rücklaufquoten 

  weiblich  Männlich  keine Angabe  Insgesamt 

per E-Mail angeschrieben 388 100,0% 421 100,0% 34 100,0% 843 100,0% 

per E-Mail zugestellt 386 99,5% 417 99,0% 34 100,0% 837 99,3% 

Antwortdatensätze (insg.) 134 34,5% 153 36,3% 83 244,1%1 370 43,9% 

Antwortdatensätze (nutzbar) 134 34,5% 153 36,3% 29 85,3% 316 37,5% 

Grundgesamtheit 388 100,0% 421 100,0% 34 100,0% 843 100,0% 

Mit 370 Teilnehmerinnen und Teilnehmern konnten im Vergleich zur letz ten Befragung 

geringfügig  mehr Personen für die Befragung  gewonnen werden.  Mit 43,9% liegt der 

Rücklauf auf einem guten  Niveau. Allerdings kann ein Teil der Antwortdatensätze nicht 

für die Auswertung verwendet werden, wenn bestimmte Pflichtfragen (u.a. nach dem 

Geschlecht oder nach dem Studiengang) gar nicht erst beantwortet wurden (54 Fälle). 

Deshalb ergibt sich mit 316 n utzbaren Fällen eine effektive Ausschöpfung von 37,5% der 

Grundgesamtheit.  Wenngleich sie einen objektiv guten Rücklauf bedeutet, liegt diese 

Quote deutlich (22,5 Prozentpunkte) unterhalb derjenigen, die durch die AbsolventIn-

nenbefragung 2011 erreicht wurd e. 

Über Gründe hierfür lassen sich nur Mutmaßungen anstellen. Einerseits wurde die letzte 

Befragung zum Jahresende über die (häufig arbeitsfreien) Feiertage durchgeführt. Zum 

anderen fand im Winter 2014/2015 bereits eine zentrale  AbsolventInnenbefragung de r 

TU Dortmund statt. Insoweit darf vermutet werden, dass viele Raumplanerinnen und 

Raumplaner nicht zwischen beiden Befragungen differenzierten bzw. generell weniger 

geneigt waren, ein zweites Mal an einer Befragung teilzunehmen.  

Das Geschlechterverhältnis  in der Grundgesamtheit der AbsolventInnenbefragung 

(= 843 Absolventinnen und Absolventen) stellt sich relativ ausgewogen dar. Durch die 

äußerst hohe Zustellquote ergeben sich keine Verzerrungen aufgrund der  Adressierung. 

                                                            
1 Hierin sind auch Personen enthalten, deren Geschlecht in der Urliste bekannt war, die aber auf eine Angabe in der 
anonymen Befragung gezielt verzichteten. 
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Wie Tabelle 1 zeigt, ist das Geschlechterverhältnis der Befragten sehr ausgewogen. Es 

muss auch darauf hingewiesen werden, dass für 4,1% der erfolgreich angeschriebenen 

Personen nicht bekannt ist, welc hem Geschlecht sie zugehörig sind. Die Gründe hierfür 

liegen entweder in der Adressdatendatei, in welcher teilweise kein Vorname hinterlegt 

ist, oder in der nicht zweifellos aufklärbaren Geschlechterzuordnung, die insbesondere 

bei mutmaßlich chinesischen N amen gehäuft auftrat.  

Im Antwortdatensatz fällt zunächst auf, dass mit 83 Fällen immerhin 22,4% der Befrag-

ten auf die Angabe ihres Geschlechts verzichtet haben. Dies mag damit in Zusammen-

hang stehen, dass diese Frage als eine  der letzten gestellt wurde und zudem im Rahmen 

der Diversity -Fragen auch im Zusammenhang mit Fragen zu Benachteil igungsbeobach-

tungen steht. Jedenfalls ist der prozentuale Ante il mehr als doppelt so hoch, als  in der 

AbsolventInnenbefragung 2011.  

Weiterhin kann im Antwortdatensatz ein Überschuss der Männer über die Frauen von ca. 

14,2% beobachtet werden. Dieser Wert liegt geringfügig über der Mengenrelation in der 

(Teil- ) Grundgesamtheit, in der ca. 8,5% mehr Absolventen als Absolventinnen erfasst 

sind. Im Vergleich zur AbsolventInnenbefragung 2011 ist mit Blick auf den Absolvent en-

überschuss von 38,9% leicht erkennbar, dass das Geschlechterverhältnis in der Grund-

gesamtheit heute deutlich ausgewogener ist. Auch in der aktuellen Befragung sind die 

Mengenproport ionen zwischen beiden Geschlechtern im Vergleich zwischen der Grund-

gesamtheit und der ausgeschöpften Stichprobe (=Rückl auf) annähernd gleich . 

Der Rücklauf stellt damit eine Stichprobe dar, die augenscheinlich keine relevante Ab-

weichung zur Grundgesamt heit  erkennen lässt. Sie ist auch aufgrund der Anzahl der ein-

gereichten Fragebögen sehr gut für die hier angestrebten Auswertungen nutzbar.  
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1.3 Hinweise zur Interpretation der Ergebnisse  

Allen Leserinnen und Lesern der Abs olventI nnenbefragung 2015 wird  bewusst sein, dass 

das Lesen und Verstehen von Untersuchungen , die stark zahlenlastig argumentieren, 

mit einem besonderen Bewusstsein für die Stärken und Schwächen s tatistisch er Zu-

sammenstellungen einhergehen sollte . 

Die besondere Aufmerksamkeit der Leser innen und Leser sollte deshalb dem Unter-

schied zwischen den hier präsentierten Stichprobenergebnissen und der Übertragung 

dieser Verhältnisse auf die Grundgesamtheit aller Raumplanerinnen und Raumplaner 

der Abschlussjahrgänge 2009 bis 2013 gelten. Das Über tragen der Befunde einer Stich-

probenuntersuchung auf die Grundgesamtheit setzt aus methodischer Perspektive zu-

meist die Anwendung von inferenzstatistischen Ansätzen voraus. Das bedeutet, dass 

verallgemeinernde Aussagen auf der Grundlage von Wahrscheinlichk eiten getroffen 

werden. In Bezug auf die AbsolventInnenbefragung 2015 wäre diese Vorgehensweise je-

doch mit einem  erheblichen zusätzlichen Aufwand  verbunden , für den keine Ressourcen 

zur Verfügung stehen. Aus diesem Grund wurde mit der Ausnahme der Untersuc hung der 

aktuellen Einkommen, bewusst auf diesen methodischen Ansatz verzichtet.  Dessen un-

geachtet bieten statistische Schlussverfahren gerade bei kleinen oder sehr ungleichen 

Fallzahlen nur eine eingeschränkte Aussagekraft.  

Das hat, wie in vielen anderen Untersuchungen auch,  zur Konsequenz, dass die Leserin-

nen und Leser zusätzlich zu den  begleitenden Erläuterungen  mit Blick auf die absoluten 

Fallzahlen entscheiden  sollten , ob es sich um zufällige oder systematische Gleich- oder 

Ungleichheiten  bzw. Trends handelt .  

Die Präsentation der Erhebungsergebnisse erfolgt auf unterschiedliche Weise in den Ta-

bellen. Regelmäßig kommen dabei Begriffe vor, die wie folgt gebraucht werden:  

Á Zur Grundgesamtheit  zählen alle Absolventinnen und Absolventen eines Raum-

planungs -Studiengangs an der TU Dortmund, die ihren Abschluss in d en Jahren 

2009 bis 2013 erworben  haben.  

Á Die Befragten  sind alle Personen, die auf die Umfrageeinladung durch Eingabe 

von Daten reagiert haben. Nicht alle Eingaben der 370 Befragten sind für die Aus-

wertung nutzbar, weshalb es effektiv nur 316 Befragte gibt.  Die Befragten sind 

eine Teilmenge der Grundgesamtheit im Sinne einer (von der Befragungsleitung) 

unabhängigen Zufallsstichprobe.  
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Á Die Teilgesamtheiten  sind alle Befragten, die überhaupt für die Beantwortung ei-

ner bestimmten Fragestellung in Betracht kommen.  Diese Anzahl kann unter-

schiedlich sein. Sie stimmt in vielen Fällen mit der Anzahl der Befragten überein. 

So können beispielsweise all e Befragten während ihres Studiums irgendwelche 

Tätigkeiten ausgeübt haben, deshalb summieren sich die Teilgesamtheiten in Ta-

belle 21 auch auf 316 Personen  (= alle Bef ragten)  auf. Völlig anders ist es aber 

z.B. bei den Studienschwerpunkten im Bachelor -Studium ( s. Tabelle 13), denn nur 

Absolvent innen und Absolventen  vw¦ ĒTsuzw~¢¥ ds¨ £~s¡¨¡yĄ ¢vw¥ vw¦ }¢¡¦w}¨?

tiven Raumplanungs -Studiengangs können überhaupt etwas zu den Schwer-

punkten im Bachelor -Studium an der Fakultät Raumplanung sagen, die Teil-

gesamtheit beträgt nur 143 Personen. Noch deutlich kleinere Anzahlen gibt es 

etwa bei den Alumni, die das Städtebauliche Referendariat absolviert haben oder 

die Eltern sind.  

Á Die Antwortenden  sind diejenigen Personen aus den Teilges amtheiten, die sich 

durch die  Abgabe einer vorgegeben Antwortmöglichkeit oder eine Freitexteingabe 

aktiv an der Abso lventInnenbefragung  2015 beteiligt haben. Der Begriff wird nur 

im Fließtext, nicht aber in den Tabellen verwendet und hat insoweit keine statis-

tische Bedeutung.  

Á Nennungen  sind alle abgegebenen Antworten der auf eine Frage Antwortenden . 

Je nach Fragestellun g kann die Anzahl der  Nennungen größer als die Teilgesamt-

heit( -en) sein. Dies ist z.B. in Tabelle 21 der Fall, denn viele Studierende gehen 

neben einem Praktikum auch  einer Tätigkeit als Studentische Hilfskraft nach 

(Mehrfachantworten). In anderen Fällen ist die Anzahl der Nennungen gleich oder 

kleiner der Größe der Teilgesamtheit( -en), so etwa im Beispiel der Tabelle 69. Dort 

haben alle erwerbstätigen Väter (13 von 13) Angaben zu einer etwaigen Elternzeit-

£zs¦w yw suz§> ª¼z¥w¡v Ē¡¨¥Ą CC ©¢¡ CD w¥ªw¥t¦§¼§{yw¡ _Ñ§§w¥¡ v{w X¥syw tws¡§?

wortet haben.  
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Je nach Fragestellung geben die Tabellen ve rschiedene Bezugsgrößen wieder.  Für die 

Wahl der Bezugsgröße gibt es keine allgemeine Regel. Grundsätzlich empfielt es sich 

jedoch bei Fragestellungen mit kritischen bzw. sensiblen Ergebnisaussagen auf die Teil-

gesamtheit( -en) Bezug zu nehmen, um jedweder Verzerrung von Anteilswerten vorzu-

beugen (s. Lesebeispiel  1). Bei anderen Fragestellungen mag es indes vorteilhaft sein, 

die anteilsmäßige Antwortzusammensetzung ohne die Berücksichtigung von Antwort-

ausfällen abzubilden, d.h. die Summe der Nennungen als Bezugsgröße anzusetzen  (s. 

Lesebeispiel  2). Die Voraussetzung hierfür ist, dass etwaige Verzerrungen nicht zu 

schädlichen Fehleinschätzungen führen (können). Dabei gibt es drei Haupttypen, die im 

Folgenden kurz erläutert werden.  Zusätzlich bilden zahlreiche weitere Tabellen Frei-

textantworten ab:  

Tabelle 2: Lesebeispiel 1 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

Ja  1 0,7% 1 0,7% 0 0,0% 2 0,6% 

Nein 0 0,0% 2 1,3% 0 0,0% 2 0,6% 

Nennungen 1 0,7% 3 2,0% 0 0,0% 4 1,3% 

Teilgesamtheiten 134 100,0% 153 100,0% 29 100,0% 316 100,0% 

In Tabelle 2 werden die Antworten auf eine Fragestellung mit sich gegenseitig ausschlie-

ßenden Antwortoptionen (hier: ja und nein) dokumentiert. Aus der Anzahl der Nennun-

gen und der Größe der Teilgesamthei t lässt sich auf das Ausmaß, in welchem die Frage 

beantwortet wurde, schließen. Als Bezugsgröße für die Anteilswerte wurde hier die 

Größe der Teilgesamtheit gewählt.  Wäre die Bezuggröße hier die Summe der Nennun-

gen, könnte leicht der Eindruck entstehen, da ss 50% der Raumplanerinnen und Raum-

planer von einer Bedeutung der Staatsangehörigkeit bei der Stellensuche berichteten. 

Tatsächlich äußert sich nur eine sehr kleine Minderheit diesbezüglich.  

Tabelle 3: Lesebeispiel 2 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

0 Monate 47 48,0% 46 39,7% 6 54,5% 99 44,0% 

1-3 Monate 18 18,4% 26 22,4% 2 18,2% 46 20,4% 

4-6 Monate 26 26,5% 23 19,8% 3 27,3% 52 23,1% 

7-9 Monate 3 3,1% 6 5,2% 0 0,0% 9 4,0% 

10-12 Monate 1 1,0% 7 6,0% 0 0,0% 8 3,6% 

13-18 Monate 3 3,1% 5 4,3% 0 0,0% 8 3,6% 

19-24 Monate 0 0,0% 2 1,7% 0 0,0% 2 0,9% 

> 24 Monate 0 0,0% 1 0,9% 0 0,0% 1 0,4% 

Nennungen 98 100,0% 116 100,0% 11 100,0% 225 100,0% 
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In Tabelle 3 hingegen steht die Verteilung der Wartezeit bis zum Berufseinstieg im Vor-

dergrund. Obwohl nicht alle Befragten auf diese Frage geantwortet haben, führt die Dar-

stellung der Anteilswerte nicht zu Fehleinschätzungen, deren Gehalt eine besondere 

Tragweite hätte. Die dargestellte Anteilssumme 100,0% zeigt jeweils an, dass dieser Be-

zug gewählt wurde.  

Tabelle 4: Lesebeispiel 3 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

(zeitweise) im Ausland aufgewachsen 5 3,7% 4 2,6% 2 6,9% 11 3,5% 

Auslandsaufenthalt in der Schulzeit 16 11,9% 13 8,5% 2 6,9% 31 9,8% 

mehrmonatige private Auslandsaufenthalte 21 15,7% 12 7,8% 3 10,3% 36 11,4% 

A-Projekt mit Auslandsaufenthalt 9 6,7% 12 7,8% 1 3,4% 22 7,0% 

F-Projekt mit Auslandsaufenthalt 61 45,5% 68 44,4% 14 48,3% 143 45,3% 

M-Projekt mit Auslandsaufenthalt 0 0,0% 1 0,7% 0 0,0% 1 0,3% 

Abschlussarbeit mit Auslandsaufenthalt 9 6,7% 8 5,2% 0 0,0% 17 5,4% 

anderes Auslandsstudium 45 33,6% 34 22,2% 6 20,7% 85 26,9% 

andere Exkursionen, Workshops 26 19,4% 21 13,7% 5 17,2% 52 16,5% 

Auslandspraktikum 10 7,5% 9 5,9% 1 3,4% 20 6,3% 

Nennungen 202  182  34  418  

Teilgesamtheiten 134  153  29  316  

Der dritte Haupttyp wird schließlich durch Tabelle 4 illustriert. Die abgefragte Anzahl der 

Auslandserfahrungen übersteigt die Anzahl der Personen, die überhaupt Nennungen ab-

geben konnten. Da aber nicht von Int eresse ist, welche durchschnittliche Anzahl von 

Auslandserfahrungen pro Person der Teilgesamtheit( -en) vorhanden ist, bleiben die 

letzten beiden Zeilen leer. Von Interesse ist nämlich vielmehr, welcher Anteil der Teil-

gesamtheit( -en) die jeweilige Auslandse rfahrung vorweisen kann. Aus diesem Grund be-

ziehen sich die Prozentangaben, wie auch bei den Beispielen oben, auf die letzte Tabel-

lenzeile  (nur mit dem Unterschied, dass diese leer bleibt) . 
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2 Zusammenfassung der Ergebnisse  

Raumplanerinnen und Raumplaner ge nießen ein thematisch breit aufgestelltes Stu-

dium , während  dessen sie bereits viele, für den Berufseinstieg wichtige, Erfahrungen 

sammeln.  V{w {¡v{©{v¨w~~w e§¨v{w¡yw¦§s~§¨¡yw¡ z{¡ ¨  ĒYw¡w¥s~{¦§w¡Ą-Studium be-

steht parallel zu einer auf Schwerpunkte ausger ichteten Ausbildung.  

Á Die Frauen studieren etwas schne ller als die Männer, ebenso ist das konsekutive 

Studienmodell aus Bachelor -  und Master -Studium etwas kürzer als das klassi-

sche Diplom -Studium. Die Bedeutung des Teilzeitstudiums ist marginal.  

Á Im Raumplanungs -Studium werden ganz überwiegend gute bis sehr gute Ab-

schlussnoten (>  90%) erzielt. Die insgesamt besten Bewertungen erhalten Absol-

ventinnen und Absolventen des konsekutiven Studienmodell s in der Master -Stu-

dienphase.  

Á Studienschwerpunkte werden im Bachelor -Studium selten, in der Master -Studi-

enphase hingegen als Regelfall , gebildet. Im Diplom -Studium wählt  eine leichte 

Mehrheit der ehemaligen St udierenden einen Schwerpunkt . Wenn eine Vertiefung 

gebildet wurde, dann dominieren die städtebaulich -gestalterischen Aufgabenfel-

der der Raumplanung  mit einem Anteil von 17,5% aller Antworten und sogar ca. 

40% der Antworten für die Master -Studienphase.  Im Umkehrschluss bedeutet 

dies aber auch, dass die große thematische Breite des Raumplanungsstudiums 

als Grundlage der individuellen Schwerpunktbildung genutzt wird.  

Á Bei der Zuordnung zu den förmlich wählbaren Vertiefungsschwerpunkten im 

Master -e§¨v{¨  v¢ {¡{w¥w¡ wtw¡xs~~¦ v{w Ēe§¥s§wy{¦uzw e§sv§-  und Regionalent-

ª{u}~¨¡yĄ :CK>B7 vw¥ `w¡¡¨¡yw¡; ̈ ¡v vw¥ Ēe§¼v§wts¨Ą :CJ>E7 vw¥ `w¡¡¨¡yw¡;@ 

Á Studienbegleitende Tätigkeiten sind der Regelfall. Fast  3/4  der Raumplanerinnen 

und Raumplaner absolvieren ein Praktikum, mehr als 50% arbeiten, durchaus 

auch langfristig, als Studentische Hilfskräfte inner - und außerhalb der Unive rsi-

§¼§@ [¡¦tw¦¢¡vw¥w v{w ĒV{£~¢ w¥Ą zstw¡ ¦{uz vw¨§~{uz  wz¥ lw{§ xÑr Praktika neh-

men können. Diese  Beobachtung ist sehr interessant, denn im Diplom -Studium 

gab es, anders als im aktuellen Bachelor -Studium, keine Pflichtpraktika. Mög-

licherweise liegt die U rsache für die relativ kurzen Praktikumszeiten der Ba-

chelor -  und Master -Absolventinnen und Āabsolventen in der teilweise beklagten 
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hohen Leistungsdichte und der zeitlichen Unflexibilität des konsekutiven Studi-

enmodells (s. offene Antworten in Kapitel  5). 

Á Fast genau 2/3 der Absolventinnen und Absolventen können auf studieninte-

grierte Auslandserfahrungen zurückblicken . Dabei kommt dem F(ortgeschritte-

nen)-Projekten eine  besondere Bedeutung zu, denn 45,3% der Nennungen weisen 

es als bedeutenste Quelle der Auslandserfahrungen aus. Dabei ist kein Ge-

schlechterunterschied zu erkennen. Ein räumlicher Schwerpunkt der studienin-

tegrierten Auslandserfahrungen liegt in Europa (51,3 %). Das ist aufgrund der 

Nähe und der vielfältigen Fördermöglichkeiten (z.B. Erasmus -/Erasmus+ -  Pro-

gramm der EU) nicht verwunderlich.  

Der großen Mehrheit der Absolventinnen und Absolventen gelingt schnell der Berufsein-

stieg. Sie profitieren in besonderem Maße von berufspraktischen Erfahrungen und Pra-

xiskontakten, die während des Studiums geknüpft wurden. Nur wenige wagen den Be-

rufseinstieg mit dem Bachelor -Abschluss.  

Á Insgesamt befindet sich der weit überwiegende  Teil der Befragten  (71,2%) in einer 

beruflic hen Beschäftigung. Dabei ist insbesondere zu berücksichtigen, dass da-

¥{¡ s¨uz v{w ©w¥¡w{¡w¡vw¡ S¡§ª¢¥§w¡ ©{w~w¥ s}§¨w~~ {  9_s¦§w¥Ą e§¨v{w¥w¡vw¥ w¡§?

halten sind. Der hohe A nteil von 88,2% der befragten  ĒV{£~¢ w¥Ą bzw. sogar über 

KB7 vw¥ `w¡¡¨¡yw¡ vw¥ ĒV{£~¢ w¥Ą {¡v{{w¥§> vs¦¦ v{w W¥ªw¥t¦¤¨¢§w ¨  w{¡w¡ 

objektiv hoch ist und zum anderen keine bemerkenswerten Unterschiede im Ver-

gleich zu vorherigen Befragungen (s. Kapitel  4) vorhanden sind.  

Á Nur eine kleine Minderheit der Befragten (3,8%) entscheidet sich nach dem Ba-

chelor -  aber vor einem etwaigen Master -Abschluss für die Aufnahme einer beruf-

lichen Beschä ftigung. Damit kommt dem Ansatz, stufenweise Studienqualifikati-

onen und berufliche Praxiszeiten miteinander zu verknüpfen , in der Raumplanung 

nur eine Nischenbedeutung zu.  

Á Einem erfreulich hohen Anteil der Absolventinnen und Absolventen (44,0%) ge-

lingt der nahtlose Übergang vom Studium in eine berufliche Beschäftigung, d .h. 

ohne beschäftigungslose (Warte -) Zeiten.  Die Frauen sind diesbezüglich beson-

ders schnell (ca. 48%). In der AbsolventInnenbefragung 2011 wurde vermutet, 

dass die Frauen weniger wählerisch sind, sondern sich vielmehr an einer mög-

~{uz¦§ Ēy~s§§w¡Ą Berufsbiografie orientieren.  
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Á Nach längstens sechs Monaten  hatten 87% der Antwortenden (Nennungen) eine 

berufliche Beschäftigung gefunden. Tendenziell deutet sich an, dass den Absol-

ventinnen und Āabsolventen des konsekutiven Studienmodells ein schnellerer 

Bw¥¨x¦w{¡¦§{wy s~¦ vw¡ ĒV{£~¢ w¥¡Ą yw~{¡y§@ 

Á Die Raumplanerinnen und Raumplaner stützen sich für das Finden der ersten An-

stellung auf ein breites Spektrum an Informationsmöglichkeiten. Besonders 

wichtig sind dabei eine vorherige Tätigkeit bei dem späteren Ar beitgeber, z.B. als 

Studentische Hilfskraft (25,9% der Befragten) sowie sonstige Kontakte und Netz-

werke (27,8% der Befragten).  

Á Die höchste Bedeutung für die erste Anstellung wird von 53,3% der Befragten 

ebenfalls den Tätigkeiten als Studentische Hilfskraft  sowie von 50,7% der Befrag-

ten der Master -  oder Diplom -Arbeit beigemessen. Die geringste Bedeutung hin-

gegen wird der Bachelor -Abschlussnote zugebilligt. Es muss aber darauf auf-

merksam gemacht werden, dass es sich hier um eine statistische Verzerrung han-

deln könnte, denn es gibt kaum Befragte, die mit dem Bachelor -Abschluss eine 

berufliche Beschäftigung aufgenommen haben.  

Á Phasen der Elternzeit sind nur für einen kleinen Teil der erwerbstätigen Antwor-

tenden von Bedeutung (8,6% der Nennungen). Dabei dominieren  die Frauen 

(11,5%) gegenüber den Männern (6,9%) deutlich. Die Mehrheit (76%) der berufs-

tätigen Eltern nimmt auch Elternzeit.  
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Die Berufspraxis der Dortmunder Absolventinnen und Absolventen ist durch Sach - und 

Projektbearbeitungstätigkeiten, vorwiegend im  öffentlichen Dienst, im Bundesland 

Nordrhein -Westfalen gekennzeichnet. Befristungen und Mehrfachbeschäftigungen 

sind nicht typisch für die Arbeitsverhältnisse, regelmäßige Mehrarbeit (Überstunden) 

dagegen schon. Die Berufstätigkeit der Raumplanerinnen und  Raumplaner ist thema-

§{¦uz t¥w{§ s¨xyw¦§w~~§@ e¢ªw{§ w¦ Ñtw¥zs¨£§ euzªw¥£¨¡}§w y{t§> ~{wyw¡ v{w¦w {  Ē}~s¦¦{?

¦uzw¡Ą £~s¡w¥{¦uz-gestaltenden Teil der Raumplanung. Die überwältigende Mehrheit ist 

mit ihrer beruflichen Situation und rückblickend mit dem Raumpl anungs-Studium an 

der TU Dortmund zufrieden oder sehr zufrieden.  

Á Der weit überwiegende Teil der antwortenden Raumplanerinnen und Raumplaner 

ist in Deutschland beschäftigt. Mehr als drei Viertel geben sogar an, in Nordrhein -

Westfalen tätig zu sein. Knapp di e Hälfte aller Antworten entfällt auf Dortmund 

und das Ruhrgebiet. Es ist eine starke lokale und regionale Konzentration der be-

ruflich Beschäftigten zu erkennen, während eine deutschland - bzw. europaweite 

Verbreitung der Dortmunder Raumplanerinnen und Raum planer nur einen kleinen 

Anteil (< 15%) betrifft.  

Á Die Abfrage der aktuellen Arbeitgeber zeigt nicht unerwartet eine Verteilung mit 

einem Beschäftigungsschwerpunkt von 48,1% der Nennungen im Öffentlichen 

Dienst und dort vor allem in der Verwaltung. Mit eine m Anteil von 36,4% stellen 

die vereinfacht als Privatwirtschaft bezeichneten Arbeitgeber einen weiteren 

wichtigen Beschäftigungszweig für die Absolventinnen und Absolventen dar. Im-

merhin 10,0% der Nennungen zeigen, dass auch der Bereich Forschung bzw. Wis-

senschaft einen relevanten Teil der Arbeitgeber darstellt. Geschlechterunter-

schiede fallen jedenfalls numerisch nicht auf. Allerdings scheint es unterschied-

liche Arbeitgeberpräferenzen je nach dem Studienabschluss zu geben. Mit Blick 

auf das Verhältnis zwis chen öffentlichen und privaten Arbeitgebern scheint es 

w{¡w z¢zw `w{y¨¡y vw¥ ĒV{£~¢ w¥Ą z{¡ ¨  ·xxw¡§~{uzw¡ V{w¡¦§ :GG>B7; ¨ ywtw¡> 

während die Bachelor -  bzw. Master -Absolventinnen und Absolventen quantitativ 

ausgeglichener bzw. teilweise sogar häufiger (B.Sc.) bei privaten Arbeitgebern zu 

finden sind.  

Á Knapp zwei Drittel der Antwortenden geben an, dass sie auf der Sach - bzw. Pro-

jektbearbeitungsebene tätig sind. Mit Leitungs funktionen betraut sind  18,1%, 

wobei es hier einen deutlichen Unterschied der Antei lswerte zugunsten der Män-

ner zu geben scheint. Immerhin unterstützen die Nennungen die naheliegende 
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Vermutung, dass sich die berufliche Stellung mit zunehmender Berufstätigkeit 

©w¥¼¡vw¥§> vw¡¡  wz¥ s~¦ w{¡ h{w¥§w~ vw¥ ĒV{£~¢ w¥Ą y{t§ s¡ {¡ ~w{§w¡vw¥ X¨¡}§{on 

tätig zu sein.  

Á Der Großteil der Antwortenden ist in Vollzeit beschäftigt. Zwischen den Ge-

schlechtern und zwischen den Studiengängen fallen allenfalls leichte Anteils-

wertunterschiede auf. Bei der Teilzeitbeschäftigung gibt es mit knapp drei Pro-

zentpunkte n einen leichten Überhang bei den Frauen.  

Á Nur ein kleiner Teil der antwortenden ehemaligen Studierenden gibt an, aktuell 

mehreren Beschäftigungen nachzugehen (s. Tabelle 118). Dabei sind insbeson-

dere in Anbetracht kleiner absoluter Zahlen keine auffälligen Unterschiede zwi-

schen den Geschlechtern oder den Studiengängen zu erkennen.  

Á In Bezug auf das Verhältnis zwischen vereinbarter und tatsächlicher Arbeitszeit 

gibt nur e ine Minderheit der antwortenden Raumplanerinnen und Raumplaner an, 

dass beides übereinstimmt. Ganze 52,1% der Nennungen taxieren ihre Mehrar-

beit  s¨x t{¦ ¨ EB7 Ñtw¥ vw¥ |wªw{~{yw¡ Ēdwyw~s¥tw{§¦w{§Ą@ [¡¦tw¦¢¡vw¥w die Män-

ner nennen häufiger höhere  Abweichun gen als die Frauen.  

Á Wie aus Tabelle 122 hervorgeht, geben mehr als die Hälfte der Befragten an, ak-

tuell in einem unbefristeten Beschäftigungsverhältnis zu sein. Unter den befris-

teten Beschäftigungsverhältnissen dominieren solche mit Laufzeiten zwischen 

sieben Monaten und drei Jahren. Es gibt einen numerisch kleinen Unterschied der 

vermuten lässt, dass mehr Frauen in befristeten Beschäftigungsverhältnissen 

stehen. Tabelle 123 w{y§> vs¦¦ v{w _wz¥zw{§ vw¥ Ē_s¦§w¥-iwuz¦~w¥Ą ¦¢ª{w vw¥ 

ĒV{£~¢ w¥Ą ¨¡twx¥{¦§w§ tw¦uz¼x§{y§ {¦§> ª¼z¥w¡v v{w St¦¢~©w¡§{¡¡w¡ ¨¡v St¦¢~©w¡?

ten der anderen Studiengänge regelmäßig befristet beschäftigt sind.  

Á Der räumliche Bezug der aktuellen Beschäftigung ref lektiert gewissermaßen die 

räumliche Verteilung der Beschäftigungsorte (s. Kapitel 3.4.1). Deshalb ist es 

nicht überraschend, dass Tätigkeiten mit B ezug zu relativ großen Gemeinden 

(Großstadt, Mittelstadt) aber auch  für diese Gemeinden bedeutsamen Binnen-

strukturen wie dem Stadtteil die Nennungen dominieren. Wesentliche Unter-

schiede zwischen den Geschlechtern sind nicht zu erkennen.  

Á Die Auswertung der Tätigkeitsfelder deckt sich vielfach mit den Angaben zu den 

Studienschwerpunkten (s. Kapitel 3.1.4) und den Tätigkeitsfeldern in der ersten 
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Beschäftigung (s. Kapite l 3.3.10). Jeweils etwa ein Drittel der Antwortenden gibt 

an, in der Bauleit -  oder der Stadtplanung tätig zu sein. Auch die anderen Tätig-

keitsfelder sind für viele Raumplanerinnen und Raumplaner von Bedeutung und 

werden dementsprechend häufig benannt, so dass sich das Tätigkeitsprofil der 

Befragten als thematisch breit aufgestellt zeigt.  

Á Eine relativ große Minderheit der Befragten gibt an, Phasen der Erwerbslosigkeit  

erlebt zu haben. Als wesentliche Begründung werden Übergänge zwischen beruf-

lichen Tätigkeiten bzw. zwischen dem Studium und der Erwerbstätigkeit genannt.  

Á Für ein knappes Viertel der Antwortenden gehört die Weiterqualifikation nach 

dem Studium zu ihrem ber uflichen Profil. Die Inhalte sind dabei weit gestreut und 

lassen sich nur schwer eingrenzen. Eine wichtige Bedeutung kommt offenbar den 

Baukammern (z.B. Architekten - und Ingenieurkammer Nordrhein -Westfalen) zu. 

Darüber hinaus hat auch die Promotion eine re lativ wichtige Bedeutung für die 

Absolventinnen und Absolventen.  

Á Ein überwältigend großer Anteil der antwortenden Alumni gibt an, mit der aktuel-

len Beschäftigung sowie mit dem Studium zufrieden (56,0%) oder sehr zufrieden 

(30,6%) zu sein. Unterschiede zwis chen den Geschlechtern oder zwischen den 

Studiengängen sind gering. Dennoch bewirbt sich fast ein Drittel auf andere Stel-

len. Als Motivation wird hauptsächlich angegeben, sich beruflich weiterentwi-

ckeln zu wollen oder ein besseres Gehalt zu erzielen.  
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Die Mehrheit der befragten  Raumplanerinnen und Raumplaner ist kinderlos. Die El-

tern geben mehrheitlich an, dass sie ihre Kinder erst nach dem Studienende bekom-

men haben. In den Zahlen scheint sich indes ein naheliegender Zusammenhang mit 

dem Alter der Befragt en abzubilden. Die allgemeine wie auch die individuelle Verein-

barkeit von Familie und Beruf werden als gut eingeschätzt. Dies mag eine Folge des 

hohen Beschäftigungsanteils im öffentl ichen Dienst sein. Ein relativ k onstanter aber 

dennoch kleiner Anteil der  Befragten gibt an, Ungleichbehandlungen im Studium be-

obachtet zu haben oder durch bauliche bzw. ausstattungsbedingte Einschränkun-

gen benachteiligt worden zu sein. Diversity -Aspekte scheinen im Studium wie auch 

bei der Stellensuche eine untergeordnete Bede utung für die Absolventinnen und Ab-

solventen zu besitzen.  

Á Nur ein kleiner Teil der Antwortenden gibt an , Eltern zu sein. In den Zahlen scheint 

sich der naheliegende Zusammenhang mit dem Alter der Befragten abzubilden, 

denn den deutlich höchsten Elternantei ~ zstw¡ v{w ĒV{£~¢ w¥Ą@ Vw¥ Y¥¢Ù§w{~ tw}s  

erst nach dem Studienabschluss Kinder.  

Á Tabelle 144 zeigt deutlich, dass die Schwangerschaft bzw. Geburt der Kinder 

überwiegend, nämlich in drei von vier Fällen, zu einer Verlängerung des Studiums 

geführt hat. Die geringe Anzahl an Nennungen ist sehr leicht damit zu erklären, 

dass diese Nennungen nur von d enjenigen Befragten abgegeben wurden, deren 

Kind(er) während des Studiums geboren wurde(n).  

Á Die individuelle Vereinbarkeit von Familie und Beruf wird vielfach als gut (33,8% 

der Nennungen) oder sehr gut (8,1% der Nennungen) eingeschätzt. Unterschiede 

zwisc hen den Geschlechtern sind kaum erkennbar. Immerhin geben auch 36,2% 

der Nennungen an, dass eine Einschätzung  (noch) nicht möglich ist.  Diese Aussa-

gen decken sich gut mit den Berichten der Eltern zum Wiedereinstieg in den Beruf 

nach Zeiten der Kinderbetreu ung, den 24,0% der Eltern  als sehr gut und 36,0% 

als gut empfanden.  

Á Ungleichbehandlungen von Studierenden wurden von einem kleinen Teil (10,8%) 

der Befragten beobachtet. Die Charakterisierung der Ungleichbehandlungen ist 

sehr uneinheitlich. Ein annähernd  ebenso hoher Anteil (11,0%) der Absolventin-

nen und Absolventen gibt an, Benachteiligungen durch bauliche oder ausstat-

tungsbedingte Einschränkungen erfahren zu haben.  



 

 

18 

Á Insgesamt meinen nur 8,5% der Antwortenden, dass das Geschlecht bei der Stel-

lensuche von Bedeutung ist bzw. war. Die Mehrzahl der Bejahungen wurde von 

Männern geäußert. Wie Tabelle 200 (s. Kapitel  5) zeigt, wird diese Einschätzung 

zuweilen mit Stellenausschr eibungen begründet, die aus Gründen der Gleichstel-

lungsförderung einen relativen Vorrang für ceteris  paribus gleichermaßen quali-

fizierte Frauen formulieren. Es muss dringend darauf hingewiesen werden, dass 

diese Einschätzung nur von sehr wenigen Befragten geäußert wurde und keines-

wegs verallgemeinerbar ist.  

Á Es gibt unter den Absolventinnen und Absolventen nur sehr wenige, die eine aus-

ländische Staatsangehörigkeit besitzen.  
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3 Ergebnisse  

3.1 Verlauf des Studiums  

3.1.1 Studiendauer  

Das durchschnittliche Raumplanungsstud ium der Antwortenden dauerte 11,2 Semes-

ter. Im Geschlechtervergleich zeigt sich, dass die Frauen etwas kürzere Studienzeiten 

zstw¡@ V{w¦w¥ Wxxw}§ {¦§ ys¡ Ñtw¥ª{wyw¡v s¨x v{w ĒV{£~¢ w¥Ą ¨¥Ñu}¨xÑz¥w¡> vw¡¡ {  

direkten Vergleich der Bachelor -  und der Maste r-Studiendauer sind praktisch keine Un-

terschiede erkennbar.  

Tabelle 5: Studiendauer (Semester) nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

Studiendauer Raumplanung insg. 10,9 11,6 10,7 11,2 

ΧŘŀǾƻƴ ƛƳ .ŀŎƘŜƭƻǊ 9,1 9,2 9,2 11,2 

ΧŘŀǾƻƴ ƛƳ aŀǎǘŜǊ 3,7 3,7 3,7 3,7 

Anzahl der Urlaubssemester 0,2 0,2 0,3 0,2 

 

Tabelle 6: Studiendauer (Semester) nach Studiengang 

 B.Sc. B.Sc. + M.Sc. M.Sc. (Wechsel) Diplom Insgesamt 

Studiendauer Raumplanung insg. 11,0 11,9 5,9 12,4 11,2 

ΧŘŀǾƻƴ ƛƳ .ŀŎƘŜƭƻǊ 11,0 8,7 k.A. k.A. 9,1 

ΧŘŀǾƻƴ ƛƳ aŀǎǘŜǊ k.A. 3,3 4,6 k.A. 3,7 

Anzahl der Urlaubssemester 0,1 0,1 0,1 0,4 0,2 
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3.1.2 Teilzeitstudium  

Wie die beiden Tabellen (s. Tabelle 7: Teilzeitstudium nach Geschlecht Tabelle 7 und Ta-

belle 8) eindrücklich zeigen, hat das Teilzeitstudium nur für sehr wenige Studierende  

eine tatsächliche Bedeutung. Zum Verständnis muss angemerkt werden, dass die Mög-

lichkeit das Studium formell in Teilzeit zu absolvieren nicht im Dipl om-Studium bestand 

und deshalb notwendigerweise keine Nennungen abgegeben werden konnten.  

Tabelle 7: Teilzeitstudium nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

Teilzeitstudium 5 6,1% 5 6,1% 0 0,0% 10 5,6% 

kein Teilzeitstudium 76 92,7% 73 89,0% 16 100,0% 165 91,7% 

Nennungen 81 98,8% 78 95,1% 16 100,0% 175 97,2% 

Teilgesamtheiten 82 100,0% 82 100,0% 16 100,0% 180 100,0% 

 

Tabelle 8: Teilzeitstudium nach Studiengang 

 B.Sc. B.Sc. + M.Sc. M.Sc. (Wechsel) Diplom Insgesamt 

Teilzeitstudium 4 6,3% 1 1,3% 5 13,5% 0 0,0% 10 5,6% 

kein Teilzeitstudium 57 89,1% 77 97,5% 31 83,8% 0 0,0% 165 91,7% 

Nennungen 61 95,3% 78 98,7% 36 97,3% 0 0,0% 175 97,2% 

Teilgesamtheiten 64 100,0% 79 100,0% 37 100,0% 0 0,0% 180 100,0% 
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3.1.3 Abschlussnoten  

Die hier antwortenden  Absolventinnen und Absolventen erzielen insgesamt bemerkens-

wert positive Studienabschlussnoten.  Mehr als 90% von ihnen erhalten ein Abschluss-

w¨y¡{¦  {§ vw  b¥¼v{}s§ Ēy¨§Ą ¢vw¥ Ē¦wz¥ y¨§Ą. Zwischen den Geschlechtern unterschei-

den sich die Häufigkeitsverteilungen zwischen Frauen und Männern dahingehend, dass 

ein Anteilsmaximum bei Notenwerten zwische n 2,1 und 2,5 bei den Frauen erreicht wird. 

Die hw¥§w{~¨¡y {¡ vw¥ Y¥¨££w vw¥ _¼¡¡w¥ {¦§ {  Tw¥w{uz vw¦ b¥¼v{}s§¦ Ēy¨§Ą z{¡ywyw¡  {§ 

Anteilen u m 33% ausgegliche ner während die Männer mutmaßlich  häufiger Noten mit 

dem Prädi}s§ Ē¦wz¥ y¨§Ą w¥¥w{uzw¡@ 

Tabelle 9: Abschlussnoten nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

1,0 - 1,5 ("sehr gut") 37 19,6% 48 24,4% 9 28,1% 94 22,5% 

1,6 - 2,0 ("gut") 66 34,9% 66 33,5% 10 31,3% 142 34,0% 

2,1 - 2,5 ("gut") 74 39,2% 64 32,5% 10 31,3% 148 35,4% 

2,6 - 3,0 ("befriedigend") 12 6,3% 19 9,6% 3 9,4% 34 8,1% 

Nennungen 189 100,0% 197 100,0% 32 100,0% 418 100,0% 

 

Abbildung 2: Abschlussnoten nach Geschlecht 

 

1,0 - 1,5 ("sehr gut") 1,6 - 2,0 ("gut") 2,1 - 2,5 ("gut")
2,6 - 3,0

("befriedigend")

weiblich 19,6% 34,9% 39,2% 6,3%

männlich 24,4% 33,5% 32,5% 9,6%

keine Angabe 28,1% 31,3% 31,3% 9,4%

Insgesamt 22,5% 34,0% 35,4% 8,1%
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Mit Blick auf die Verteilung der Abschlussnoten nach Studienabschluss zeigen sich 

deutliche numerische Unterschiede. Mit einem Anteil von 41,8% der Antwortenden mit 

einem Master -Abschluss im konsekutiven Studienmodell erreicht diese Gruppe einen 

e£{§w¡ªw¥§ tw{ vw¡ Ē¦wz¥ y¨§w¡Ą St¦uz~Ñ¦¦w¡@ i¼z¥w¡v v{w S¡§w{~¦ªw¥§w  {§ DI>B7 xÑ¥ 

v{w Ē_s¦§w¥-Wechs~w¥Ą tª@ ED>F7 xÑ¥ v{w ĒV{£~¢ w¥Ą ªs¥ w¥}w¡¡ts¥ ¡{wv¥{yw¥ stw¥ vw¡?

noch relativ hoch sind, erreichen nur weniger als 5% der Bachelor -Absolventinnen und 

ĀAbsolventen diese Spitzenbewertung.  

Tabelle 10: Abschlussnote nach Studiengang (Erster Teil) 

 B.Sc. B.Sc. + M.Sc. im Bachelor B.Sc. + M.Sc. im Master 

1,0 - 1,5 ("sehr gut") 3 4,7% 3 3,8% 33 41,8% 

1,6 - 2,0 ("gut") 19 29,7% 15 19,0% 26 32,9% 

2,1 - 2,5 ("gut") 31 48,4% 50 63,3% 17 21,5% 

2,6 - 3,0 ("befriedigend") 9 14,1% 8 10,1% 0 0,0% 

Nennungen 64 100,0% 79 100,0% 79 100,0% 

keine Angabe 2  3  3  

 

Tabelle 11: Abschlussnote nach Studiengang (Letzter Teil) 

 M.Sc. (Wechsel) Diplom Insgesamt 

1,0 - 1,5 ("sehr gut") 10 27,0% 44 32,4% 54 23,5% 

1,6 - 2,0 ("gut")  20 54,1% 62 45,6% 82 35,9% 

2,1 - 2,5 ("gut") 3 8,1% 21 15,4% 24 30,9% 

2,6 - 3,0 ("befriedigend") 2 5,4% 4 2,9% 6 5,8% 

Nennungen 37 100,0% 136 100,0% 395 100,0% 

keine Angabe 2  5  7  
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Abbildung 3: Abschlussnoten nach Studiengang 
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3.1.4 Studienschwerpunkte  

Auf der Grundlage der abgegebenen Antworten bestreiten die Absolventinnen und Ab-

solventen ihr Bachelor -e§¨v{¨  s~¦ ĒYw¡w¥s~{¦§w¡Ą@ `¨¥ w§ªs |wvwA¥ XÑ¡x§w t{~vw§ w{¡w¡ 

oder mehrere Studienschwerpunkte aus. Auch in Bezug auf die Verteilung über die ant-

wortenden Befragten geben nur etwa ein Drittel der Raumplanerinnen und Raumplaner 

an, dass sie sich im Studium spezialisiert haben.  Besonders selten  spezialisieren sich 

offenbar die Frauen.  

Tabelle 13: Schwerpunktbildung im Bachelor-Studium nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

Studienschwerpunkt vorhanden 9 13,2% 20 27,4% 2 16,7% 31 21,7% 

kein Studienschwerpunkt 36 52,9% 25 34,2% 4 33,3% 65 45,5% 

Nennungen 45 66,2% 45 61,6% 6 50,0% 96 67,1% 

Teilgesamtheiten 68 100,0% 73 100,0% 12 100,0% 143 100,0% 

 

Abbildung 4: Schwerpunktbildung im Bachelor-Studium nach Geschlecht 

 

 

  

Studienschwerpunkt vorhanden kein Studienschwerpunkt

weiblich 13,2% 52,9%

männlich 27,4% 34,2%

keine Angabe 16,7% 33,3%

Insgesamt 21,7% 45,5%

0,0%

10,0%

20,0%

30,0%

40,0%

50,0%

60,0%

Schwerpunktbildung im Bachelor-Studium

weiblich männlich keine Angabe Insgesamt



 

 

25 

Ein deutlich unterschiedliches Bild ergibt sich mit Blick auf das Master -Studium. In Re-

lation zu allen befragten Absolventinn en und Absolventen geben 44,8%  an, mindestens 

einen Schwerpunkt im Studium gebildet zu haben. Dabei fällt auf, dass auch hier der 

Anteil der Frauen geringer als der der Männer ausfällt. Die Verteilung über alle Nennun-

gen fällt sogar sehr klar hin zu einer Spezial isierung im Studium aus  (75,4%). 

Tabelle 14: Schwerpunktbildung im Master-Studium nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

Studienschwerpunkt vorhanden 20 41,7% 29 50,9% 3 27,3% 52 44,8% 

kein Studienschwerpunkt 5 10,4% 11 19,3% 1 9,1% 17 14,7% 

Nennungen 25 52,1% 40 70,2% 4 36,4% 69 59,5% 

Teilgesamtheiten 48 100,0% 57 100,0% 11 100,0% 116 100,0% 

 

Abbildung 5: Schwerpunktbildung im Master-Studium nach Geschlecht 
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Die Absolventinnen und Absolventen des Diplom -Studienganges Raumplanung antwor-

ten ambivalent auf die Frage nach der Schwerpunktbildung. Einerseits zeigt sic h mit 

54,4% ein deutlicher Überh ang derjenigen ohne einen Studienschwerpunkt. Anderer-

seits gibt es einen  großen Unterschied zwischen den Geschlechtern, denn eine knappe 

Mehrheit der männlichen Befragten gibt an, dass eine Spezi alisierung statt fand.   

Tabelle 15: Schwerpunktbildung im Diplom-Studium nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

Studienschwerpunkt vorhanden 16 30,8% 36 50,7% 3 23,1% 55 40,4% 

kein Studienschwerpunkt 35 67,3% 30 42,3% 9 69,2% 74 54,4% 

Nennungen 51 98,1% 66 93,0% 12 92,3% 129 94,9% 

Teilgesamtheiten 52 100,0% 71 100,0% 13 100,0% 136 100,0% 

 

Abbildung 6: Schwerpunktbildung im Diplom-Studium nach Geschlecht 
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In der Zusammenschau der  Raumplanungs -Studiengänge  wird deutlich, dass es im We-

sentlichen einer Unterscheidung zwischen dem Master -Abschluss und den anderen  Ab-

schlüssen bedarf. Der Verzicht auf eine Schwerpunktbildung ist für die Master -Absol-

ventinnen und ĀAbsolventen nicht der Regelfall. Dem gegenüber gibt die Mehrzahl der 

twx¥sy§w¡ ĒTsuzw~¢¥Ą ¨¡v vw¥ ĒV{£~¢ w¥Ą s¡> vs¦¦ ¦{w }w{¡w¡ e§¨v{w¡¦uzªw¥£¨¡}§ s¨¦yw?

bildet haben.  V{w¦w fw¡vw¡ z{¡ ¨ w{¡w  ĒYw¡w¥s~{¦§w¡Ą-Studium wird deutlich durch 

die Studie ngestaltung der Frauen getragen und sollte deshalb nicht als studien-

gangspezifisch verstanden werden.  

Tabelle 16: Schwerpunktbildung nach Studiengang 

 B.Sc. B.Sc. + M.Sc. M.Sc. (Wechsel) Diplom Insgesamt 

Studienschwerpunkt  
vorhanden 

15 23,4% 40 50,6% 18 48,6% 55 40,4% 128 40,5% 

kein Studienschwerpunkt 42 65,6% 37 46,8% 13 35,1% 74 54,4% 166 52,5% 

Nennungen 57 89,1% 77 97,5% 31 83,8% 129 94,9% 294 93,0% 

Teilgesamtheiten 64 100,0% 79 100,0% 37 100,0% 136 100,0% 316 100,0% 

 

Abbildung 7: Studienschwerpunktbildung nach Studiengang 
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Tabelle 17: Studienschwerpunkte im Bachelor-Studium nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

Arbeitsmarkt- und Beschäftigungsförderung 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Bauleitplanung 2 2,9% 3 4,1% 0 0,0% 5 3,5% 

Beteiligungsprozesse und Moderation 1 1,5% 1 1,4% 0 0,0% 2 1,4% 

Denkmalpflege 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Dorferneuerung 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Einzelhandelsentwicklung 0 0,0% 2 2,7% 0 0,0% 2 1,4% 

Europäische Raumplanung 0 0,0% 1 1,4% 0 0,0% 1 0,7% 

Gender Planning 0 0,0% 1 1,4% 0 0,0% 1 0,7% 

Immobilienwirtschaft und Projektentwicklung 0 0,0% 6 8,2% 1 8,3% 7 4,9% 

Internationale Entwicklungszusammenarbeit 0 0,0% 1 1,4% 0 0,0% 1 0,7% 

Klimaschutz und Klimaanpassung 3 4,4% 2 2,7% 0 0,0% 5 3,5% 

Kultur und Tourismus 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Landschafts- und Umweltplanung 2 2,9% 0 0,0% 0 0,0% 2 1,4% 

Politik und Wirtschaftsberatung / Consulting 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Raumordnung und Landesplanung 0 0,0% 2 2,7% 0 0,0% 2 1,4% 

Regionalplanung 1 1,5% 1 1,4% 0 0,0% 2 1,4% 

Städtebau 4 5,9% 2 2,7% 1 8,3% 7 4,9% 

Stadtplanung 3 4,4% 3 4,1% 0 0,0% 6 4,2% 

Stadt- und Regionalmarketing 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Stadtteilentwicklung und Sozialpolitik 1 1,5% 1 1,4% 0 0,0% 2 1,4% 

Stadtumbau und Stadterneuerung 2 2,9% 1 1,4% 0 0,0% 3 2,1% 

Stadt-Umland und regionale Kooperation 0 0,0% 1 1,4% 0 0,0% 1 0,7% 

Standortanalyse und -planung 1 1,5% 3 4,1% 1 8,3% 5 3,5% 

Ver- und Entsorgung / Technische Infrastruktur 2 2,9% 2 2,7% 0 0,0% 4 2,8% 

Verkehrsplanung 1 1,5% 3 4,1% 0 0,0% 4 2,8% 

Wirtschaftsförderung / EU-Strukturpolitik 0 0,0% 1 1,4% 0 0,0% 1 0,7% 

Wohnungswesen 1 1,5% 3 4,1% 1 8,3% 5 3,5% 

Sonstiges 2 2,9% 5 6,8% 0 0,0% 7 4,9% 

Nennungen 26  45  4  75  

Teilgesamtheiten 68  73  12  143  

 

Tabelle 17 zeigt , dass eine Vertiefung im Bachelor -Studium v.a. einen bestimmten, näm-

lich den städtebaulich -gestalterischen, Teilbereich der Raumplanung betrifft. Städte-

bau, Stadtplanung, die thematisch  eng verknüpfte Bauleitplanung sowie die Immobili-

enwirtschaft und Projektentwicklung vereinigen immerhin 17,5% aller Antworten auf 

sich. Zu berücksichtigen ist hier allerdings, dass sämtliche Anteilswerte auf kleinen 

Häufigkeiten basieren. Es sollte auch b erücksichtigt werden, dass diese Schwerpunkte 

durch die Wahl der Männer bestimmt sind. Nichtsdestotrotz zeigt sich ein diffuses Bild 

der Schwerpunktsetzung seitens der ehemaligen Studierenden.  
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Abbildung 8: Studienschwerpunkte im Bachelor-Studium nach Geschlecht 
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Wie bereits oben diskutiert, scheint das Master -Studium die Phase der Spezialisierung 

zu sein. Dabei setzt sich die innere Struktur der gewählten Schwerpunkte im Wesentli-

chen fort, so wählen fast 40% der Raumplanerin nen und Raumplaner einen Schwer-

punkt im Umfeld von Städtebau, Stadtpla nung und Bauleitplanung.  

Tabelle 18: Studienschwerpunkte im Master-Studium nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine  
Angabe 

Insgesamt 

Arbeitsmarkt- und  
Beschäftigungsförderung 

0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Bauleitplanung 3 6,3% 3 5,3% 0 0,0% 6 5,2% 

Beteiligungsprozesse und Moderation 0 0,0% 1 1,8% 0 0,0% 1 0,9% 

Denkmalpflege 1 2,1% 0 0,0% 0 0,0% 1 0,9% 

Dorferneuerung 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Einzelhandelsentwicklung 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Europäische Raumplanung 0 0,0% 1 1,8% 0 0,0% 1 0,9% 

Gender Planning 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Immobilienwirtschaft und  
Projektentwicklung 

3 6,3% 4 7,0% 1 9,1% 8 6,9% 

Internationale Entwicklungs-  
zusammenarbeit 

0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Klimaschutz und Klimaanpassung 3 6,3% 3 5,3% 0 0,0% 6 5,2% 

Kultur und Tourismus 1 2,1% 0 0,0% 0 0,0% 1 0,9% 

Landschafts- und Umweltplanung 3 6,3% 2 3,5% 0 0,0% 5 4,3% 

Politik und Wirtschaftsberatung /  
Consulting 

0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Raumordnung und Landesplanung 1 2,1% 1 1,8% 0 0,0% 2 1,7% 

Regionalplanung 1 2,1% 3 5,3% 0 0,0% 4 3,4% 

Städtebau 10 20,8% 11 19,3% 1 9,1% 22 19,0% 

Stadtplanung 6 12,5% 11 19,3% 1 9,1% 18 15,5% 

Stadt- und Regionalmarketing 2 4,2% 0 0,0% 0 0,0% 2 1,7% 

Stadtteilentwicklung und Sozialpolitik 4 8,3% 2 3,5% 0 0,0% 6 5,2% 

Stadtumbau und Stadterneuerung 3 6,3% 2 3,5% 0 0,0% 5 4,3% 

Stadt-Umland und regionale  
Kooperation 

0 0,0% 2 3,5% 0 0,0% 2 1,7% 

Standortanalyse und -planung 4 8,3% 3 5,3% 0 0,0% 7 6,0% 

Ver- und Entsorgung / Technische Infra-
struktur 

3 6,3% 4 7,0% 0 0,0% 7 6,0% 

Verkehrsplanung 0 0,0% 4 7,0% 0 0,0% 4 3,4% 

Wirtschaftsförderung /  
EU-Strukturpolitik 

1 2,1% 0 0,0% 0 0,0% 1 0,9% 

Wohnungswesen 3 6,3% 2 3,5% 0 0,0% 5 4,3% 

Sonstiges 0 0,0% 2 3,5% 0 0,0% 2 1,7% 

Nennungen 52  61  3  116  

Teilgesamtheiten 48  57  11  116  
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Abbildung 9: Studienschwerpunkte im Master-Studium nach Geschlecht 
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Tabelle 19: Studienschwerpunkte im Diplom-Studium nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine  
Angabe 

Insgesamt 

Arbeitsmarkt- und Beschäftigungsförderung 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Bauleitplanung 3 5,8% 5 7,0% 0 0,0% 8 5,9% 

Beteiligungsprozesse und Moderation 2 3,8% 2 2,8% 0 0,0% 4 2,9% 

Denkmalpflege 1 1,9% 0 0,0% 0 0,0% 1 0,7% 

Dorferneuerung 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Einzelhandelsentwicklung 2 3,8% 3 4,2% 1 7,7% 6 4,4% 

Europäische Raumplanung 1 1,9% 4 5,6% 0 0,0% 5 3,7% 

Gender Planning 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Immobilienwirtschaft und  
Projektentwicklung 

2 3,8% 7 9,9% 1 7,7% 10 7,4% 

Internationale Entwicklungszusammenar-
beit 

1 1,9% 2 2,8% 0 0,0% 3 2,2% 

Klimaschutz und Klimaanpassung 2 3,8% 2 2,8% 0 0,0% 4 2,9% 

Kultur und Tourismus 0 0,0% 2 2,8% 0 0,0% 2 1,5% 

Landschafts- und Umweltplanung 0 0,0% 2 2,8% 0 0,0% 2 1,5% 

Politik und Wirtschaftsberatung /  
Consulting 

0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Raumordnung und Landesplanung 0 0,0% 2 2,8% 0 0,0% 2 1,5% 

Regionalplanung 1 1,9% 5 7,0% 0 0,0% 6 4,4% 

Städtebau 3 5,8% 7 9,9% 1 7,7% 11 8,1% 

Stadtplanung 5 9,6% 13 18,3% 1 7,7% 19 14,0% 

Stadt- und Regionalmarketing 1 1,9% 1 1,4% 1 7,7% 3 2,2% 

Stadtteilentwicklung und Sozialpolitik 3 5,8% 2 2,8% 1 7,7% 6 4,4% 

Stadtumbau und Stadterneuerung 2 3,8% 3 4,2% 0 0,0% 5 3,7% 

Stadt-Umland und regionale Kooperation 1 1,9% 2 2,8% 1 7,7% 4 2,9% 

Standortanalyse und -planung 1 1,9% 2 2,8% 1 7,7% 4 2,9% 

Ver- und Entsorgung / Technische 
Infrastruktur 

1 1,9% 6 8,5% 0 0,0% 7 5,1% 

Verkehrsplanung 1 1,9% 7 9,9% 0 0,0% 8 5,9% 

Wirtschaftsförderung /  
EU-Strukturpolitik 

0 0,0% 5 7,0% 0 0,0% 5 3,7% 

Wohnungswesen 2 3,8% 1 1,4% 1 7,7% 4 2,9% 

Sonstiges 0 0,0% 4 5,6% 0 0,0% 4 2,9% 

Nennungen 35  89  9  133  

Teilgesamtheiten 52  71  13  136  
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Abbildung 10: Studienschwerpunkte im Diplom-Studium nach Geschlecht 
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Tabelle 20: Förmliche Vertiefungsschwerpunkte im Master-Studium 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

Comparative European planning studies 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Erneuerbare Energien 3 5,2% 3 5,3% 1 9,1% 7 5,6% 

Freiraum- und Umweltplanung 2 3,4% 3 5,3% 0 0,0% 5 4,0% 

Immobilienmanagement 4 6,9% 5 8,8% 2 18,2% 11 8,7% 

Kommunale und regionale Wirtschaftspolitik 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Planning in developing countries 0 0,0% 1 1,8% 0 0,0% 1 0,8% 

Raum- und Mobilitätsforschung 0 0,0% 4 7,0% 0 0,0% 4 3,2% 

Städtebau 10 17,2% 12 21,1% 1 9,1% 23 18,3% 

Strategische Stadt- und Regionalentwicklung 14 24,1% 7 12,3% 3 27,3% 24 19,0% 

Transformation of Post-Industrial Regions 0 0,0% 0 0,0% 1 9,1% 1 0,8% 

Nennungen 33  35  8  76  

Teilgesamtheiten 58  57  11  126  

 

Abbildung 11: Förmliche Vertiefungsschwerpunkte im Master-Studium 
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3.1.5 Tätigkeiten während des Studiums  

Wie aus Tabelle 21 hervorgeht, absolvierten knapp drei Viertel der Raumplanerinnen und 

Raumplaner ein studienbegleitendes Praktikum. Die hohen Anteilswerte sind leicht er-

klärbar, denn seit jeher werden Praktika  in den Studien - bzw. Prüfungsordnungen an der 

Fakultät Raumplanung empfohlen oder stellen sogar eine verpflichtende Leistung dar.  

Tabelle 21: Tätigkeiten während des Studiums nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

Praktika 106 79,1% 108 70,6% 17 58,6% 231 73,1% 

Studentische Hilfskraft an der Fakultät 
Raumplanung 

61 45,5% 67 43,8% 9 31,0% 137 43,4% 

Studentische Hilfskraft außerhalb der  
Fakultät Raumplanung 

80 59,7% 92 60,1% 16 55,2% 188 59,5% 

Werkverträge und andere freiberufliche  
Tätigkeiten an der Fakultät Raumplanung 

8 6,0% 6 3,9% 1 3,4% 15 4,7% 

Werkverträge und andere freiberufliche  
Tätigkeiten außerhalb der Fakultät Raum-
planung 

36 26,9% 48 31,4% 7 24,1% 91 28,8% 

Sonstiges fachbezogenes Engagement  
(z.B. politisch) 

16 11,9% 26 17,0% 3 10,3% 45 14,2% 

Nennungen 307  347  53  707  

Teilgesamtheiten 134  153  29  316  
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Abbildung 12: Tätigkeiten während des Studiums nach Geschlecht 

 

 

Ein bemerkenswertes Detail ist der mit 80,9% deutlich höhere Anteil der Frauen, die ein 

Praktikum im Bachelor -Studium absolviert haben. Der Wert für die Männer liegt bei ver-

gleichsweise niedrigen 58,9%. Neben dem Praktikum  sind auch Tätigkeiten als Studen-

t ische Hilfskraft von großer Bedeutung , denn 40 bis 60 Prozent der Absolventinnen und 

Absolventen geben an, dass sie diese Tätigkeiten ausgeübt haben.  

Tabelle 22: Tätigkeiten während des Studiums (Bachelor) nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

Praktika 55 80,9% 43 58,9% 6 50,0% 104 72,7% 

Studentische Hilfskraft an der Fakultät 
Raumplanung 

25 36,8% 28 38,4% 5 41,7% 58 40,6% 

Studentische Hilfskraft außerhalb der  
Fakultät Raumplanung 

30 44,1% 32 43,8% 5 41,7% 67 46,9% 

Werkverträge und andere freiberufliche  
Tätigkeiten an der Fakultät Raumplanung 

2 2,9% 4 5,5% 0 0,0% 6 4,2% 

Werkverträge und andere freiberufliche  
Tätigkeiten außerhalb der Fakultät Raum-
planung 

11 16,2% 13 17,8% 3 25,0% 27 18,9% 

Sonstiges fachbezogenes Engagement  
(z.B. politisch) 

7 10,3% 7 9,6% 0 0,0% 14 9,8% 

Nennungen 130  127  19  276  

Teilgesamtheiten 68  73  12  143  
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Abbildung 13: Tätigkeiten während des Studiums (Bachelor) nach Geschlecht 

 

 

Grundlegende strukturelle Unterschiede scheinen sich im Master -Studium einzustel-

len. Hier zeigen die Nennungen eine deutlich exponierte Bedeutung der Tätigkeiten als 

Studentische Hilfskraft außerhalb der Fakultät Raumplanung. Insgesamt aber gehen 

deutlich weniger Studierende studienbegleitenden Tätigkeiten parallel zum Master -

Studium nach, als dies bei den anderen Studiengängen der Fall ist. Die sehr kurze Mas-

ter -Regelstudienzeit dürfte hier für  die zentrale Erklärung sein . 

Tabelle 23: Tätigkeiten während des Studiums (Master) nach Geschlecht 

 Weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

Praktika 12 25,0% 14 24,6% 3 27,3% 29 25,0% 

Wissenschaftliche Hilfskraft an der Fakultät 
Raumplanung 

6 12,5% 9 15,8% 0 0,0% 15 12,9% 

Wiisenschaftliche Hilfskraft außerhalb der  
Fakultät Raumplanung 

23 47,9% 27 47,4% 2 18,2% 52 44,8% 

Werkverträge und andere freiberufliche Tätig-
keiten an der Fakultät Raumplanung 

1 2,1% 1 1,8% 1 9,1% 3 2,6% 

Werkverträge und andere freiberufliche Tätig-
keiten außerhalb der Fakultät Raumplanung 

12 25,0% 11 19,3% 2 18,2% 25 21,6% 

Sonstiges fachbezogenes Engagement  
(z.B. politisch) 

3 6,3% 6 10,5% 0 0,0% 9 7,8% 

Nennungen 57  68  8  133  

Teilgesamtheiten 48  57  11  116  
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Abbildung 14: Tätigkeiten während des Studiums (Master) nach Geschlecht 

 

 

Tabelle 24: Tätigkeiten während des Studiums (Diplom) nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

Praktika 39 75,0% 51 71,8% 8 61,5% 98 72,1% 

Studentische Hilfskraft an der Fakultät 
Raumplanung 

30 57,7% 30 42,3% 4 30,8% 64 47,1% 

Studentische Hilfskraft außerhalb der Fa-
kultät Raumplanung 

27 51,9% 33 46,5% 9 69,2% 69 50,7% 

Werkverträge und andere freiberufliche  
Tätigkeiten an der Fakultät Raumplanung 

5 9,6% 1 1,4% 0 0,0% 6 4,4% 

Werkverträge und andere freiberufliche  
Tätigkeiten außerhalb der Fakultät Raum-
planung 

13 25,0% 24 33,8% 2 15,4% 39 28,7% 

Sonstiges fachbezogenes Engagement  
(z.B. politisch) 

6 11,5% 13 18,3% 3 23,1% 22 16,2% 

Nennungen 120  152  26  298  

Teilgesamtheiten 52  71  13  136  
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Abbildung 15: Tätigkeiten während des Studiums (Diplom) nach Geschlecht 
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3.1.6 Praktika  

Derjenige Großteil aller Studierenden, der überhaupt ein Praktikum  absolviert (rd. 73 -

75%; s.o.), nutzt in aller Regel einmal diese Möglichkeit, ein knappes Fünftel ist zweimal 

Praktikantin oder Praktikant und nur wenige (9,5%) der Absolventinnen und Absolventen 

hat weitere studienbegleitende Praktika absolviert.  

Tabelle 25: Anzahl der Praktika während des Studiums nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

1 Praktikum 71 53,0% 63 41,2% 12 41,4% 146 46,2% 

2 Praktika 22 16,4% 31 20,3% 2 6,9% 55 17,4% 

3 Praktika 11 8,2% 11 7,2% 2 6,9% 24 7,6% 

4 Praktika 2 1,5% 2 1,3% 1 3,4% 5 1,6% 

5 Praktika 0 0,0% 1 0,7% 0 0,0% 1 0,3% 

> 5 Praktika 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Nennungen 106 79,1% 108 70,6% 17 58,6% 231 73,1% 

Teilgesamtheiten 134 100,0% 153 100,0% 29 100,0% 316 100,0% 

 

Abbildung 16: Anzahl der Praktika während des Studiums nach Geschlecht 

 

 

 

1 Praktikum 2 Praktika 3 Praktika 4 Praktika 5 Praktika > 5 Praktika

weiblich 53,0% 16,4% 8,2% 1,5% 0,0% 0,0%

männlich 41,2% 20,3% 7,2% 1,3% 0,7% 0,0%

keine Angabe 41,4% 6,9% 6,9% 3,4% 0,0% 0,0%

Insgesamt 46,2% 17,4% 7,6% 1,6% 0,3% 0,0%
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Überraschend ist die Dauer der Praktikumszeiten ( s. Tabelle 26). Die Häufigkeiten von 

einem Monat bis zu sechs Monaten Praktikumsdauer sind relativ gleichmäßi g verteilt 

(20-30%) mit einem Maximum  in der Gruppe der 4-6-monatigen Praktikumsdauer. In An-

betracht de r Praktikumsanzahlen (s. Tabelle 25; {¦§ vs¦ Ē§¬£{¦uzwĄ b¥s}§{}¨  vw¨§~{uz 

umfangreicher, als es zum Beispiel mit vier Wochen in der Prüfungsordnung von 2007 

bzw. mit sechs Wochen in der Prüfungsordnung von 2012 vorgesehen is t.  

Tabelle 26: Dauer der Praktika während des Studiums nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

1 Monat 29 28,4% 15 14,2% 2 12,5% 46 20,5% 

2 Monate 20 19,6% 28 26,4% 3 18,8% 51 22,8% 

3 Monate 22 21,6% 17 16,0% 6 37,5% 45 20,1% 

4-6 Monate 28 27,5% 33 31,1% 4 25,0% 65 29,0% 

7-9 Monate 3 2,9% 8 7,5% 0 0,0% 11 4,9% 

10-12 Monate 0 0,0% 5 4,7% 1 6,3% 6 2,7% 

13-18 Monate 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

> 18 Monate 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Nennungen 102 100,0% 106 100,0% 16 100,0% 224 100,0% 

 

Abbildung 17: Dauer der Praktika während des Studiums nach Geschlecht 
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In der Differenzierung nach Studiengängen zeigen sich erwartungsgemäß große Unter-

¦uz{wvw@ T{¦ s¨x v{w Ē_s¦§w¥-iwuz¦~w¥Ą absolvierte n drei Viertel oder mehr der Antwor-

tenden mindestens ein Praktikum. Dabei scheint insbesondere im Diplom -Studium eine 

gewisse Neigung hin zu einem zweiten oder  einem dritten Praktikum bestanden zu ha-

tw¡@ [  w¥z{¡ zstw¡  wz¥ s~¦ w{¡ V¥{§§w~ vw¥ ĒV{£~¢ w¥Ą s¡ywywtw¡>  wz¥ s~¦ w{¡ b¥s}?

tikum absolviert zu haben.  Allerdings zeigt sich für die Bachelor -  bzw. Master -Absol-

ventinnen und -Absolventen, dass viele von Ihnen durch die Prüfungsordnung zu min-

vw¦§w¡¦ w{¡w  b¥s}§{}¨  Ēywª¨¡yw¡Ą ª¨¥vw¡@ 

Tabelle 27: Anzahl der Praktika während des Studiums nach Studiengang 

 B.Sc. B.Sc. + M.Sc. M.Sc. (Wechsel) Diplom Insgesamt 

1 Praktikum 36 56,3% 53 67,1% 12 32,4% 45 33,1% 146 46,2% 

2 Praktika 10 15,6% 13 16,5% 2 5,4% 30 22,1% 55 17,4% 

3 Praktika 2 3,1% 5 6,3% 0 0,0% 17 12,5% 24 7,6% 

4 Praktika 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 5 3,7% 5 1,6% 

5 Praktika 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 1 0,7% 1 0,3% 

> 5 Praktika 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Nennungen 48 75,0% 71 89,9% 14 37,8% 98 72,1% 231 73,1% 

Teilgesamtheiten 64 100,0% 79 100,0% 37 100,0% 136 100,0% 316 100,0% 

 

Abbildung 18: Anzahl der Praktika während des Studiums nach Studiengang 

 

 

1 Praktikum 2 Praktika 3 Praktika 4 Praktika 5 Praktika > 5 Praktika

B.Sc. 56,3% 15,6% 3,1% 0,0% 0,0% 0,0%

B.Sc. + M.Sc. 67,1% 16,5% 6,3% 0,0% 0,0% 0,0%

M.Sc. (Wechsel) 32,4% 5,4% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0%

Diplom 33,1% 22,1% 12,5% 3,7% 0,7% 0,0%

Insgesamt 46,2% 17,4% 7,6% 1,6% 0,3% 0,0%
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Auch die Auflösung der Praktikumsdauer nach Studiengängen zeigt eine deutliche Dif-

ferenzierung auf. Während Praktika während des Bachelor -Studiums häufig nur einen 

Monat dauern, steigt der Modalwert über zwei Monate für das konsekutive Studienmo-

dell und den Master bis auf sechs Monate für das Diplom -Studium.  

Tabelle 28: Dauer der Praktika während des Studiums nach Studiengang 

 B.Sc. B.Sc. + M.Sc. M.Sc. (Wechsel) Diplom Insgesamt 

1 Monat 16 34,0% 19 27,1% 0 0,0% 11 12,0% 46 20,7% 

2 Monate 10 21,3% 20 28,6% 7 53,8% 14 15,2% 51 23,0% 

3 Monate 7 14,9% 17 24,3% 1 7,7% 20 21,7% 45 20,3% 

4-6 Monate 13 27,7% 12 17,1% 5 38,5% 33 35,9% 63 28,4% 

7-9 Monate 1 2,1% 2 2,9% 0 0,0% 8 8,7% 11 5,0% 

10-12 Monate 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 6 6,5% 6 2,7% 

13-18 Monate 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

> 18 Monate 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Nennungen 47 100,0% 70 100,0% 13 100,0% 92 100,0% 222 100,0% 

 

Abbildung 19: Dauer der Praktika während des Studiums nach Studiengang 
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3.1.7 Tätigkeiten als S tudentische Hilfskraft  (SHK) an der Fakultät Raumplanung  

Mit einem Anteil von 43,4% der Nennungen hat ein bemerkenswert hoher Anteil der ehe-

maligen Studierenden mindestens einmal an der Fakultät Raumplanung als Studenti-

sche Hilfskraft gearbeitet. Dabei sind kaum Geschlechterunterschiede  zu erkennen.  

Tabelle 29: Anzahl der Tätigkeiten als SHK an der Fakultät Raumplanung nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

1 Tätigkeit 45 33,6% 44 28,8% 8 27,6% 97 30,7% 

2 Tätigkeiten 12 9,0% 12 7,8% 0 0,0% 24 7,6% 

3 Tätigkeiten 1 0,7% 8 5,2% 1 3,4% 10 3,2% 

4 Tätigkeiten 2 1,5% 3 2,0% 0 0,0% 5 1,6% 

5 Tätigkeiten 1 0,7% 0 0,0% 0 0,0% 1 0,3% 

> 5 Tätigkeiten 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Nennungen 61 45,5% 67 43,8% 9 31,0% 137 43,4% 

Teilgesamtheiten 134 100,0% 153 100,0% 29 100,0% 316 100,0% 

 

Abbildung 20: Anzahl der Tätigkeiten als SHK an der Fakultät Raumplanung nach Geschlecht 

 

 

 

 

1 Tätigkeit 2 Tätigkeiten 3 Tätigkeiten 4 Tätigkeiten 5 Tätigkeiten > 5 Tätigkeiten

weiblich 33,6% 9,0% 0,7% 1,5% 0,7% 0,0%

männlich 28,8% 7,8% 5,2% 2,0% 0,0% 0,0%
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Insgesamt 30,7% 7,6% 3,2% 1,6% 0,3% 0,0%
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Die Tätigkeitsdauer ist dabei sehr uneinheitlich verteilt. Kurze Tätigkeiten von bis zu 

sechs Monaten sind relativ selten. Mehr als die Hälfte aller Nennungen gibt einen Tätig-

keitszeitraum zwischen zehn Monaten und zwei Jahren an. Auch noch längere Tätigkei-

ten sind keine Seltenheit.  In der Gruppe der 4-6-monatigen Tätigkeiten scheint es eine 

Häufung von weiblichen SHK zu geben.  

Tabelle 30: Dauer der Tätigkeiten als SHK an der Fakultät Raumplanung nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

1-3 Monate 1 1,7% 3 4,9% 0 0,0% 4 3,1% 

4-6 Monate 7 12,1% 2 3,3% 2 25,0% 11 8,7% 

7-9 Monate 5 8,6% 5 8,2% 1 12,5% 11 8,7% 

10-12 Monate 8 13,8% 12 19,7% 1 12,5% 21 16,5% 

13-18 Monate 5 8,6% 6 9,8% 1 12,5% 12 9,4% 

19-24 Monate 13 22,4% 16 26,2% 2 25,0% 31 24,4% 

25-36 Monate 11 19,0% 11 18,0% 1 12,5% 23 18,1% 

> 36 Monate 8 13,8% 6 9,8% 0 0,0% 14 11,0% 

Nennungen 58 100,0% 61 100,0% 8 100,0% 127 100,0% 
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3.1.8 Tätigkeiten als Studentische Hilfskraft (SHK) außerhalb der Fakultät 

Raumplanung  

Mehr als 59  Prozent der Raumplanerinnen und Raumplaner hat während des Studiums 

als Studentische Hilfskraft außerhalb der Fakultät Raumplanung gearbeitet. Sowohl für 

sich genommen als auch in Verbindung mit den Werten für SHK an der Fakultät Raum-

planung (s. Kapitel 3.1.7) unterstreicht dieser Indikator, dass die ehemaligen Studieren-

den frühzeitig den Weg hin zu praktisch en Tätigkeiten beschreiten . 

Tabelle 31: Anzahl der Tätigkeiten als SHK außerhalb der Fakultät Raumplanung nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

1 Tätigkeit 55 41,0% 70 45,8% 9 31,0% 134 42,4% 

2 Tätigkeiten 20 14,9% 16 10,5% 5 17,2% 41 13,0% 

3 Tätigkeiten 3 2,2% 4 2,6% 2 6,9% 9 2,8% 

4 Tätigkeiten 1 0,7% 0 0,0% 0 0,0% 1 0,3% 

5 Tätigkeiten 0 0,0% 1 0,7% 0 0,0% 1 0,3% 

> 5 Tätigkeiten 0 0,0% 1 0,7% 0 0,0% 1 0,3% 

Nennungen 79 59,0% 92 60,1% 16 55,2% 187 59,2% 

Teilgesamtheiten 134 100,0% 153 100,0% 29 100,0% 316 100,0% 

 

Abbildung 21: Anzahl der Tätigkeiten als SHK außerhalb der Fakultät Raumplanung nach Geschlecht 

 

1 Tätigkeit 2 Tätigkeiten 3 Tätigkeiten 4 Tätigkeiten 5 Tätigkeiten > 5 Tätigkeiten

weiblich 41,0% 14,9% 2,2% 0,7% 0,0% 0,0%

männlich 45,8% 10,5% 2,6% 0,0% 0,7% 0,7%

keine Angabe 31,0% 17,2% 6,9% 0,0% 0,0% 0,0%

Insgesamt 42,4% 13,0% 2,8% 0,3% 0,3% 0,3%
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Die Verteilung der Tätigkeitsdauer weist eine Tendenz hin zu relativ langfristigen Be-

schäftigungen auf.  Dabei scheinen insbesondere weibliche SHK länger außerhalb der 

Fakultät Raumplanung tätig zu sein, als ihre Kommilitonen.  

Tabelle 32: Dauer der Tätigkeiten als SHK außerhalb der Fakultät Raumplanung nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

1-3 Monate 1 1,4% 6 6,9% 0 0,0% 7 4,0% 

4-6 Monate 8 10,8% 4 4,6% 1 6,3% 13 7,3% 

7-9 Monate 4 5,4% 8 9,2% 1 6,3% 13 7,3% 

10-12 Monate 12 16,2% 15 17,2% 2 12,5% 29 16,4% 

13-18 Monate 10 13,5% 17 19,5% 1 6,3% 28 15,8% 

19-24 Monate 15 20,3% 17 19,5% 3 18,8% 35 19,8% 

25-36 Monate 7 9,5% 15 17,2% 3 18,8% 25 14,1% 

> 36 Monate 17 23,0% 5 5,7% 5 31,3% 27 15,3% 

Nennungen 74 100,0% 87 100,0% 16 100,0% 177 100,0% 

 

 

 

  



 

 

48 

3.1.9 Werkverträge / freiberufliche Tätigkeiten an der Fakultät  Raumplanung  

Werkverträge an der Fakultät Raumplanung spielen eine quantitativ deutlich unterge-

ordnete Rolle. Sie sind auch zeitlich deutlich kürzer angesiedelt als SHK -Tätigkeiten 

(s.o.) und deshalb möglicherweise für viele Studierenden relativ unattrakti v. 

Tabelle 33: Anzahl der Werkverträge / freiberuflichen Tätigkeiten an der Fakultät Raumplanung 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

1 Tätigkeit 5 3,7% 6 3,9% 1 3,4% 12 3,8% 

2 Tätigkeiten 3 2,2% 0 0,0% 0 0,0% 3 0,9% 

3 Tätigkeiten 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

4 Tätigkeiten 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

5 Tätigkeiten 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

> 5 Tätigkeiten 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Nennungen 8 6,0% 6 3,9% 1 3,4% 15 4,7% 

Teilgesamtheiten 134 100,0% 153 100,0% 29 100,0% 316 100,0% 

 

Tabelle 34: Dauer der Werkverträge / freiberuflichen Tätigkeiten an der Fakultät Raumplanung 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

1-3 Monate 4 57,1% 3 60,0% 0 0,0% 7 53,8% 

4-6 Monate 3 42,9% 1 20,0% 0 0,0% 4 30,8% 

7-9 Monate 0 0,0% 1 20,0% 0 0,0% 1 7,7% 

10-12 Monate 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

13-18 Monate 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

19-24 Monate 0 0,0% 0 0,0% 1 100,0% 1 7,7% 

25-36 Monate 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

> 36 Monate 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Nennungen 7 100,0% 5 100,0% 1 100,0% 13 100,0% 
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3.1.10 Werkverträge / freiberufliche Tätigkeiten außerhalb der Fakultät Raumplanung  

Anders als die Werkverträge an der Fakultät Raumplanung ( s. Kapitel 3.1.9) haben mit 

28,8% relativ viele Absolventinnen und Absolventen einmal außerhalb der Fakultät auf 

Werkvertragsbasis gearbeitet. Zumeist handelte es sich dabei um eine einmalige Tätig-

keit, deren  Häufigkeiten zwischen den Geschlechtern kaum Unterschiede aufweisen.   

Tabelle 35: Anzahl der Werkverträge / freiberuflichen Tätigkeiten außerhalb der Fakultät Raumplanung 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

1 Tätigkeit 29 21,6% 32 20,9% 2 6,9% 63 19,9% 

2 Tätigkeiten 4 3,0% 8 5,2% 4 13,8% 16 5,1% 

3 Tätigkeiten 1 0,7% 5 3,3% 0 0,0% 6 1,9% 

4 Tätigkeiten 1 0,7% 3 2,0% 0 0,0% 4 1,3% 

5 Tätigkeiten 1 0,7% 0 0,0% 1 3,4% 2 0,6% 

> 5 Tätigkeiten 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Nennungen 36 26,9% 48 31,4% 7 24,1% 91 28,8% 

Teilgesamtheiten 134 100,0% 153 100,0% 29 100,0% 316 100,0% 

 

Tabelle 36: Dauer der Werkverträge / freiberuflichen Tätigkeiten außerhalb der Fakultät Raumplanung 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

1-3 Monate 11 34,4% 10 22,2% 3 42,9% 24 28,6% 

4-6 Monate 3 9,4% 9 20,0% 1 14,3% 13 15,5% 

7-9 Monate 2 6,3% 3 6,7% 0 0,0% 5 6,0% 

10-12 Monate 2 6,3% 5 11,1% 1 14,3% 8 9,5% 

13-18 Monate 4 12,5% 3 6,7% 0 0,0% 7 8,3% 

19-24 Monate 2 6,3% 8 17,8% 1 14,3% 11 13,1% 

25-36 Monate 0 0,0% 2 4,4% 1 14,3% 3 3,6% 

> 36 Monate 8 25,0% 5 11,1% 0 0,0% 13 15,5% 

Nennungen 32 100,0% 45 100,0% 7 100,0% 84 100,0% 
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3.1.11  Sonstiges fachbezogenes Engagement während des Studiums  

Nur ein relativ kleiner Anteil (13,6%) der ehemaligen Studierenden hat sich in sonstiger 

Weise fachbezogen während des Studiums engagiert. Dabei gibt es kaum Unterschiede 

zwischen Frauen und Männern, es fällt lediglich auf,  dass diese Tätigkeitsform offenbar 

einen langfristigen C harakter besitzt.  

Tabelle 37: Anzahl des sonstigen fachbezogenen Engagements während des Studiums 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

1 Tätigkeit 13 9,7% 18 11,8% 1 3,4% 32 10,1% 

2 Tätigkeiten 1 0,7% 8 5,2% 2 6,9% 11 3,5% 

3 Tätigkeiten 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

4 Tätigkeiten 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

5 Tätigkeiten 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

> 5 Tätigkeiten 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 

Nennungen 14 10,4% 26 17,0% 3 10,3% 43 13,6% 

Teilgesamtheiten 134 100,0% 153 100,0% 29 100,0% 316 100,0% 

 

Tabelle 38: Dauer des sonstigen fachbezogenen Engagements während des Studiums 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

1-3 Monate 3 20,0% 1 4,2% 0 0,0% 4 9,5% 

4-6 Monate 2 13,3% 1 4,2% 0 0,0% 3 7,1% 

7-9 Monate 0 0,0% 1 4,2% 0 0,0% 1 2,4% 

10-12 Monate 1 6,7% 3 12,5% 0 0,0% 4 9,5% 

13-18 Monate 0 0,0% 2 8,3% 0 0,0% 2 4,8% 

19-24 Monate 0 0,0% 5 20,8% 0 0,0% 5 11,9% 

25-36 Monate 6 40,0% 1 4,2% 1 33,3% 8 19,0% 

> 36 Monate 3 20,0% 10 41,7% 2 66,7% 15 35,7% 

Nennungen 15 100,0% 24 100,0% 3 100,0% 42 100,0% 
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3.1.12 Auslandserfahrungen  

Ein großer Teil der Antwortenden, nämlich fast genau zwei Drittel (66,8%), hat  das 

Raumplanungsstudium zum Erwerb von Auslandserfahrungen (Projekte, Exkursionen 

etc.) genutzt. Eine besondere Rolle spielen dabei offensichtlich die F -Projekte, denn im-

merhin 45,3% der  Absolventinnen und Absolventen geben an, dass sie in diesem Zusam-

menhang Ausland serfahrung gesammelt haben. Der weit überwiegende Teil wird an ei-

ner projekti ntegrierten Auslandsexkursion teilgenommen haben.  

Tabelle 39: Anzahl der Auslandserfahrungen nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

(zeitweise) im Ausland aufgewachsen 5 3,7% 4 2,6% 2 6,9% 11 3,5% 

Auslandsaufenthalt in der Schulzeit 16 11,9% 13 8,5% 2 6,9% 31 9,8% 

mehrmonatige private Auslandsaufenthalte 21 15,7% 12 7,8% 3 10,3% 36 11,4% 

A-Projekt mit Auslandsaufenthalt 9 6,7% 12 7,8% 1 3,4% 22 7,0% 

F-Projekt mit Auslandsaufenthalt 61 45,5% 68 44,4% 14 48,3% 143 45,3% 

M-Projekt mit Auslandsaufenthalt 0 0,0% 1 0,7% 0 0,0% 1 0,3% 

Abschlussarbeit mit Auslandsaufenthalt 9 6,7% 8 5,2% 0 0,0% 17 5,4% 

anderes Auslandsstudium 45 33,6% 34 22,2% 6 20,7% 85 26,9% 

andere Exkursionen, Workshops 26 19,4% 21 13,7% 5 17,2% 52 16,5% 

Auslandspraktikum 10 7,5% 9 5,9% 1 3,4% 20 6,3% 

Nennungen 202  182  34  418  

Teilgesamtheiten 134  153  29  316  

 

Auch Studienaufenthalte (26,9%) sowie sonstige Exkursionen oder Workshops haben 

den Raumplanerinnen und Raumplanern Ausland serfahrungen vermittelt.  Insgesamt 

scheinen die Frauen etwas häufiger Auslandserfahrungen wahrzunehmen. Die Differen-

zierung nach Studiengängen lässt im Wesentlichen nur auf geringe Unterschiede schlie-

ßen, deren Interpretation nur unter g roßen Unsicherheiten möglich erscheint.  Allenfalls 

tw w¥}w¡¦ªw¥§ {¦§ vw¥ z¢zw S¡§w{~ ©¢¡ GF>C7 vw¥ Ē_s¦§w¥-iwuz¦~w¥Ą> v{w s¡ywtw¡ }w{¡w 

Auslandserfahrungen gemacht zu haben ( s. Tabelle 40). 
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Tabelle 40: Anzahl der Auslandserfahrungen nach Studiengang 

 B.Sc. B.Sc. + M.Sc. M.Sc. 
(Wechsel) 

Diplom Insgesamt 

(zeitweise) im Ausland auf-
gewachsen 

2 3,1% 0 0,0% 4 10,8% 5 3,7% 11 3,5% 

Auslandsaufenthalt in der 
Schulzeit 

10 15,6% 7 8,9% 1 2,7% 13 9,6% 31 9,8% 

mehrmonatige private Aus-
landsaufenthalte 

5 7,8% 10 12,7% 5 13,5% 16 11,8% 36 11,4% 

A-Projekt mit Auslandsauf-
enthalt 

11 17,2% 6 7,6% 0 0,0% 5 3,7% 22 7,0% 

F-Projekt mit Auslandsauf-
enthalt 

31 48,4% 39 49,4% 0 0,0% 73 53,7% 143 45,3% 

M-Projekt mit Auslandsauf-
enthalt 

0 0,0% 0 0,0% 1 2,7% 0 0,0% 1 0,3% 

Abschlussarbeit mit Aus-
landsaufenthalt 

4 6,3% 1 1,3% 2 5,4% 10 7,4% 17 5,4% 

anderes Auslandsstudium 22 34,4% 14 17,7% 11 29,7% 38 27,9% 85 26,9% 

andere Exkursionen, Work-
shops 

10 15,6% 7 8,9% 8 21,6% 27 19,9% 52 16,5% 

Auslandspraktikum 5 7,8% 3 3,8% 1 2,7% 11 8,1% 20 6,3% 

Nennungen 100  87  33  198  418  

Teilgesamtheiten 64  79  37  136  316  

 

Tabelle 41: Mehrere studienintegrierte Auslandserfahrungen nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

keine Auslandserfahrungen (oder k.A.) 38 28,4% 58 37,9% 9 31,0% 105 33,2% 

1 Auslandserfahrung 51 38,1% 54 35,3% 13 44,8% 118 37,3% 

2 Auslandserfahrungen 33 24,6% 28 18,3% 7 24,1% 68 21,5% 

3 Auslandserfahrungen 8 6,0% 10 6,5% 0 0,0% 18 5,7% 

4 Auslandserfahrungen 1 0,7% 2 1,3% 0 0,0% 3 0,9% 

5 Auslandserfahrungen 3 2,2% 1 0,7% 0 0,0% 4 1,3% 

Nennungen 134 100,0% 153 100,0% 29 100,0% 316 100,0% 

Teilgesamtheiten 134 100,0% 153 100,0% 29 100,0% 316 100,0% 
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Abbildung 22: Mehrere studienintegrierte Auslanderfahrungen nach Geschlecht 

 

 

Tabelle 42: Mehrere studienintegrierte Auslandserfahrungen nach Studiengang 

 B.Sc. B.Sc. + M.Sc. M.Sc. (Wechsel) Diplom Insgesamt 

keine Auslandserfah-
rungen (oder k.A.) 

17 26,6% 29 36,7% 20 54,1% 39 28,7% 105 33,2% 

1 Auslandserfahrung 22 34,4% 35 44,3% 11 29,7% 50 36,8% 118 37,3% 

2 Auslandserfahrungen 18 28,1% 11 13,9% 6 16,2% 33 24,3% 68 21,5% 

3 Auslandserfahrungen 5 7,8% 3 3,8% 0 0,0% 10 7,4% 18 5,7% 

4 Auslandserfahrungen 0 0,0% 1 1,3% 0 0,0% 2 1,5% 3 0,9% 

5 Auslandserfahrungen 2 3,1% 0 0,0% 0 0,0% 2 1,5% 4 1,3% 

Nennungen 64 100,0% 79 100,0% 37 100,0% 136 100,0% 316 100,0% 

Teilgesamtheiten 64 100,0% 79 100,0% 37 100,0% 136 100,0% 316 100,0% 
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Abbildung 23: Mehrere studienintegrierte Auslandserfahrungen nach Studiengang 

 

 

Tabelle 43: Zielregionen der Auslandserfahrungen nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

Europa 81 30,2% 81 34,5% 11 29,7% 173 32,0% 

ΧŘŀǾƻƴ DǊƻǖōǊƛǘŀƴƴƛŜƴ 22 8,2% 29 12,3% 4 10,8% 55 10,2% 

ΧŘŀǾƻƴ {ǇŀƴƛŜƴ 10 3,7% 4 1,7% 0 0,0% 14 2,6% 

ΧŘŀǾƻƴ tƻƭŜƴ 3 1,1% 8 3,4% 1 2,7% 12 2,2% 

ΧŘŀǾƻƴ bƛŜŘŜǊƭŀƴŘŜ 2 0,7% 8 3,4% 1 2,7% 11 2,0% 

ΧŘŀǾƻƴ LǘŀƭƛŜƴ 8 3,0% 2 0,9% 0 0,0% 10 1,9% 

ΧŘŀǾƻƴ CƛƴƴƭŀƴŘ 5 1,9% 4 1,7% 0 0,0% 9 1,7% 

ΧŘŀǾƻƴ [ǳȄŜƳōǳǊƎ 3 1,1% 3 1,3% 0 0,0% 6 1,1% 

ΧŘŀǾƻƴ Dänemark 3 1,1% 1 0,4% 1 2,7% 5 0,9% 

ΧŘŀǾƻƴ {ŎƘǿŜŘŜƴ 2 0,7% 2 0,9% 1 2,7% 5 0,9% 

ΧŘŀǾƻƴ ¢ǎŎƘŜŎƘƛǎŎƘŜ wŜǇǳōƭƛƪ 0 0,0% 3 1,3% 2 5,4% 5 0,9% 

ΧŘŀǾƻƴ mǎǘŜǊǊŜƛŎƘ 3 1,1% 2 0,9% 0 0,0% 5 0,9% 

ΧŘŀǾƻƴ ǎƻƴǎǘƛƎŜǎ 9ǳǊƻǇŀ 49 18,3% 15 6,4% 1 2,7% 65 12,0% 

USA und Kanada 13 4,9% 30 12,8% 6 16,2% 49 9,1% 

Afrika 22 8,2% 11 4,7% 3 8,1% 36 6,7% 

Lateinamerika und Karibik 20 7,5% 9 3,8% 3 8,1% 32 5,9% 

Asien 17 6,3% 21 8,9% 2 5,4% 40 7,4% 

Australien, Neuseeland und Ozeanien 5 1,9% 2 0,9% 1 2,7% 8 1,5% 

Nennungen 268 100,0% 235 100,0% 37 100,0% 540 100,0% 

Die dominierende Zielregion ist mit mehr als der Hälfte aller Nennungen Europa. Darauf 

folgen mit deutlichem Abstand Nordamerika, Asien sowie Afrika. Die Zielregion USA und 
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4 Auslands-
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B.Sc. 26,6% 34,4% 28,1% 7,8% 0,0% 3,1%

B.Sc. + M.Sc. 36,7% 44,3% 13,9% 3,8% 1,3% 0,0%

M.Sc. (Wechsel) 54,1% 29,7% 16,2% 0,0% 0,0% 0,0%

Diplom 28,7% 36,8% 24,3% 7,4% 1,5% 1,5%

Insgesamt 33,2% 37,3% 21,5% 5,7% 0,9% 1,3%
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Kanada wurde augenscheinlich stärker von männlichen als von weiblichen Studieren-

den präferiert (s. Tabelle 43). 

Abbildung 24: Zielregionen der Auslanderfahrungen nach Geschlecht 

 

 

Je nach Lehrform werden unterschiedliche Zielregionen genannt (s. Tabelle 44 und Ta-

belle 45). Während die antwortenden Absolventinnen und Absolventen mit dem A -Pro-

jekt allenfalls einen europäischen Auslandsbezug kennenlernten, verteilen sich die Er-

fahrungen im F -Projekt gleichmäßiger über alle Zielre gionen mit Schwerpunkten auf Eu-

ropa (26,9%), USA und Kanada (24,1%) sowie Afrika (20,7%). Im Rahmen von Exkursio-

nen, Praktika oder dem Auslandsstudium liegt der Schwerpunkt auf europäischen Be-

zügen. 
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männlich 52,6% 19,5% 7,1% 5,8% 13,6% 1,3%

keine Angabe 42,3% 23,1% 11,5% 11,5% 7,7% 3,8%
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Tabelle 44: Zielregionen der Auslandserfahrungen nach Lehrformat (erster Teil) 

 A-Projekt F-Projekt Auslandsstudium 

Europa 19 44,2% 39 21,2% 73 46,5% 

ΧŘŀǾƻƴ DǊƻǖōǊƛǘŀƴƴƛŜƴ 5 11,6% 14 7,6% 16 10,2% 

ΧŘŀǾƻƴ {ǇŀƴƛŜƴ 5 11,6% 3 1,6% 14 8,9% 

ΧŘŀǾƻƴ LǘŀƭƛŜƴ 0 0,0% 5 2,7% 6 3,8% 

ΧŘŀǾƻƴ Niederlande 0 0,0% 2 1,1% 4 2,5% 

ΧŘŀǾƻƴ {ŎƘǿŜŘŜƴ 0 0,0% 0 0,0% 10 6,4% 

ΧŘŀǾƻƴ CƛƴƴƭŀƴŘ 0 0,0% 5 2,7% 1 0,6% 

ΧŘŀǾƻƴ mǎǘŜǊǊŜƛŎƘ 0 0,0% 0 0,0% 4 2,5% 

ΧŘŀǾƻƴ CǊŀƴƪǊŜƛŎƘ 0 0,0% 0 0,0% 7 4,5% 

ΧŘŀǾƻƴ tƻƭŜƴ 0 0,0% 1 0,5% 3 1,9% 

ΧŘŀǾƻƴ 5ŅƴŜƳŀǊƪ 4 9,3% 0 0,0% 1 0,6% 

ΧŘŀǾƻƴ ǎƻƴǎǘƛƎŜǎ 9ǳǊƻǇŀ 5 11,6% 9 4,9% 7 4,5% 

USA und Kanada 0 0,0% 35 19,0% 4 2,5% 

Afrika 0 0,0% 30 16,3% 0 0,0% 

Lateinamerika und Karibik 5 11,6% 10 5,4% 4 2,5% 

Asien 0 0,0% 23 12,5% 3 1,9% 

Australien, Neuseeland und Ozeanien 0 0,0% 8 4,3% 0 0,0% 

Nennungen 43 100,0% 184 100,0% 157 100,0% 

 

Tabelle 45: Zielregionen der Auslandserfahrungen nach Lehrformat (letzter Teil) 

 Exkursionen / Workshops Auslandspraktikum Insgesamt 

Europa 36 34,6% 9 28,1% 176 33,8% 

ΧŘŀǾƻƴ Großbritannien 0 0,0% 0 0,0% 35 6,7% 

ΧŘŀǾƻƴ {ǇŀƴƛŜƴ 1 1,0% 0 0,0% 23 4,4% 

ΧŘŀǾƻƴ LǘŀƭƛŜƴ 1 1,0% 1 3,1% 13 2,5% 

ΧŘŀǾƻƴ bƛŜŘŜǊƭŀƴŘŜ 3 2,9% 1 3,1% 10 1,9% 

ΧŘŀǾƻƴ {ŎƘǿŜŘŜƴ 0 0,0% 0 0,0% 10 1,9% 

ΧŘŀǾƻƴ CƛƴƴƭŀƴŘ 2 1,9% 1 3,1% 9 1,7% 

ΧŘŀǾƻƴ mǎǘŜǊǊŜƛŎƘ 3 2,9% 1 3,1% 8 1,5% 

ΧŘŀǾƻƴ CǊŀƴƪǊŜƛŎƘ 0 0,0% 1 3,1% 8 1,5% 

ΧŘŀǾƻƴ tƻƭŜƴ 3 2,9% 0 0,0% 7 1,3% 

ΧŘŀǾƻƴ 5ŅƴŜƳŀǊƪ 1 1,0% 0 0,0% 6 1,2% 

ΧŘŀǾƻƴ ǎƻƴǎǘƛƎŜǎ 9ǳǊƻǇŀ 22 21,2% 5 15,6% 48 9,2% 

USA und Kanada 8 7,7% 2 6,3% 49 9,4% 

Afrika 2 1,9% 4 12,5% 36 6,9% 

Lateinamerika und Karibik 11 10,6% 5 15,6% 35 6,7% 

Asien 11 10,6% 2 6,3% 39 7,5% 

Australien, Neuseeland und Ozeanien 0 0,0% 0 0,0% 8 1,5% 

Nennungen 104 100,0% 32 100,0% 520 100,0% 
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Abbildung 25: Zielregionen der Auslandserfahrungen nach Lehrformat 
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A-Projekt 79,2% 0,0% 0,0% 20,8% 0,0% 0,0%

F-Projekt 26,9% 24,1% 20,7% 6,9% 15,9% 5,5%

Auslandsstudium 86,9% 4,8% 0,0% 4,8% 3,6% 0,0%

Exkursionen / Workshops 52,9% 11,8% 2,9% 16,2% 16,2% 0,0%

Auslandspraktikum 40,9% 9,1% 18,2% 22,7% 9,1% 0,0%

Insgesamt 51,3% 14,3% 10,5% 10,2% 11,4% 2,3%
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3.1.13 Studienfinanzierung  

Wenngleich die Finanzierungsquellen unabhängig von ihrem quantitativen Beitrag zur 

Studienfinanzierung relativ gleichmäßig benannt werden , kommt der f amiliären Unter-

stützung eine  besondere Bedeut ung zu. Sie stellt in annähernd der Hälfte aller Nennun-

gen die ausschließliche oder überwiegenden Geldquelle der ehemaligen Studierenden 

dar. Auch fachbezogenen ebenso wie fachfremden Jobs kommt eine quantitativ wich-

tige Rolle zu, denn sie dienen in vielen  Fällen der gleichanteiligen oder ergänzenden Fi-

nanzierung in Verbindung mit den anderen Geldquellen.  

Mit Blick auf Stipendien und BAföG -Leistungen fällt auf, dass diese in nur 7,6% bzw. 

33,6% der Nennungen als ausschließliche, überwiegende, g leichrangige oder ergän-

zende (s. Tabelle 46 und Tabelle 47) Finanzierungsquelle eingeordne t werden. Erspar-

nisse haben allenfalls eine ergänzende Bedeutung.  

Tabelle 46: Anteile unterschiedlicher Geldquellen an der Studienfinanzierung (erster Teil) 

 ausschließlich überwiegend zu gleichen Teilen 

Familiäre Unterstützung 15 4,7% 129 40,8% 61 19,3% 

Stipendium 1 0,3% 5 1,6% 4 1,3% 

Fachbezogene Jobs 4 1,3% 54 17,1% 69 21,8% 

Fachfremde Jobs 4 1,3% 29 9,2% 41 13,0% 

Ersparnisse 2 0,6% 12 3,8% 17 5,4% 

BAföG-Leistungen 7 2,2% 30 9,5% 34 10,8% 

Nennungen 33  259  226  

Teilgesamtheiten 316  316  316  

 

Tabelle 47: Anteile unterschiedlicher Geldquellen an der Studienfinanzierung (letzter Teil) 

 ergänzend gar nicht 

Familiäre Unterstützung 78 24,7% 10 3,2% 

Stipendium 14 4,4% 154 48,7% 

Fachbezogene Jobs 94 29,7% 33 10,4% 

Fachfremde Jobs 104 32,9% 54 17,1% 

Ersparnisse 127 40,2% 62 19,6% 

BAföG-Leistungen 35 11,1% 112 35,4% 

Nennungen 452  425  

Teilgesamtheiten 316  316  
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Abbildung 26: Anteile unterschiedlicher Geldquellen an der Studienfinanzierung 
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3.2 Der Übergang in den Beruf  

3.2.1 Beschäftigungsaufnahme nach dem Studium  

Insgesamt geben 71,2%  der Absolventinnen und Absolventen an, dass sie nach ihrem 

Studienabschluss eine berufliche Tätigkeit auf genommen haben . Dabei unterscheiden 

sich die Anteilswerte der antwortenden Frauen und der M änner um ca. fünf Prozent-

punkte mit einem höheren Anteil bei den Männern.  

Für die Studiengänge mit einer Regelstudienzeit von neun (Diplom) bzw. zehn Semes-

tern (Mast er) zeigt Tabelle 49 Beschäftigungsquoten nach dem Studienabschluss von 

über 80%. Der Wert für das Bachelor -Studium ist erwartungsgemäß deutlich geringer, 

weil ein gr oßer Teil der Studierenden im konsekutiven Studienmodell nach dem Ba-

chelor -Abschluss keine berufliche Tätigkeit sondern das Master -Studium anstrebt.  

Tabelle 48: Beschäftigungsaufnahme nach dem Studium nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

Ja 96 71,6% 117 76,5% 12 41,4% 225 71,2% 

Nein 38 28,4% 36 23,5% 3 10,3% 77 24,4% 

Nennungen 134 100,0% 153 100,0% 15 51,7% 302 95,6% 

Teilgesamtheit 134 100,0% 153 100,0% 29 100,0% 316 100,0% 

Bei der Interpretation der Beschäftigungsquoten nach dem Studienabschluss ist insbe-

sondere auch zu berücksichtigen, dass sich beide Antwortoptionen nicht aufsummie-

ren, sondern vielmehr auf die Teilgesamtheiten aller Absolventinnen und Absolventen 

mit dem jeweilige n Gruppierungsmerkm al beziehen.  

Insoweit muss dringend darauf hinge ª{w¦w¡ ªw¥vw¡> vs¦¦ v{w S¡§ª¢¥§ Ē¡w{¡Ą }w{¡w¦ªwy¦ 

mit einem statistischen Schätzwert  für eine  etwaige Erwerbslosigkeit verwechselt wer-

den darf . 
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Tabelle 49: Beschäftigungsaufnahme nach dem Studium nach Studiengang 

 B.Sc. B.Sc. + M.Sc. M.Sc. (Wechsel) Diplom Insgesamt 

Ja 11 17,2% 64 81,0% 30 81,1% 120 88,2% 225 71,2% 

Nein 49 76,6% 12 15,2% 4 10,8% 12 8,8% 77 24,4% 

Nennungen 60 93,8% 76 96,2% 34 91,9% 132 97,1% 302 95,6% 

Teilgesamtheiten 64 100,0% 79 100,0% 37 100,0% 136 100,0% 316 100,0% 

 

Abbildung 27: Beschäftigungsaufnahme nach dem Studienabschluss nach Studiengang 

 

 

Tabelle 50: Beschäftigungsaufnahme nach dem Bachelor- bzw. Master-Abschluss im konsekutiven Studien-
modell 

 nach B.Sc. nach M.Sc. 

Ja 3 3,8% 63 79,7% 

Nein 60 75,9% 0 0,0% 

Nennungen 63 79,7% 63 79,7% 

Teilgesamtheiten 79 100,0% 79 100,0% 
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3.2.2 Bewerbung sphase 

Einem erfreulich großen Teil (nämlich  44%) der antwortenden  Raumplanerinnen und 

Raumplaner gelang  ein zeitlich nahtloser Berufseinstieg. Ein bis drei Mona te nach dem 

Studienabschluss hatt en immerhin knapp zwei Drittel ihre erste Anstellung gefunden 

während nach bis zu einem halben Jahr Bewerbungs - bzw. Wartezeit ca. 87% eine be-

ruf liche Beschäftigung vorweisen ko nnten. Dabei ist ein leichter Geschlechterunter-

schied festz ustellen, denn die Frauen schloss en ihre erste Anstellung deutlich häufiger 

als die Männer unmittelbar an den  Studienabschluss an. Andererseits wart eten sie auch 

häufiger zwischen vier und sechs Monaten auf den Berufseinstieg.  

Die Antwortenverteilung lässt vermuten, dass den Bachelor -  bzw. Master -Absolventin-

nen und Absolventen ein zeitlich sc hnellerer Berufseinstieg gela ng> s~¦ vw¡ ĒV{£~¢ w¥¡Ą 

gelang. Allerdings sollten die Anteilswerte für die Bachelor -Absolventinnen und ĀAbsol-

©w¡§w¡ wtw¡¦¢ ª{w v{w vw¥ Ē_s¦§w¥-iwuz¦~w¥Ą ¨¥Ñu}zs~§w¡v {¡§w¥£¥w§{w¥§ ªw¥vw¡> vw¡¡ 

ihnen liegen häufig kleine Fallzahlen zugrunde.  

Tabelle 51: Dauer zwischen Studienabschluss und Berufseinstieg nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

0 Monate 47 48,0% 46 39,7% 6 54,5% 99 44,0% 

1-3 Monate 18 18,4% 26 22,4% 2 18,2% 46 20,4% 

4-6 Monate 26 26,5% 23 19,8% 3 27,3% 52 23,1% 

7-9 Monate 3 3,1% 6 5,2% 0 0,0% 9 4,0% 

10-12 Monate 1 1,0% 7 6,0% 0 0,0% 8 3,6% 

13-18 Monate 3 3,1% 5 4,3% 0 0,0% 8 3,6% 

19-24 Monate 0 0,0% 2 1,7% 0 0,0% 2 0,9% 

> 24 Monate 0 0,0% 1 0,9% 0 0,0% 1 0,4% 

Nennungen 98 100,0% 116 100,0% 11 100,0% 225 100,0% 
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Abbildung 28: Dauer zwischen Studienabschluss und Berufseinstieg nach Geschlecht 

 

 

Tabelle 52: Dauer zwischen Studienabschluss und Berufseinstieg nach Studiengang 

 B.Sc. B.Sc. + M.Sc. M.Sc. (Wechsel) Diplom Insgesamt 

0 Monate 8 72,7% 33 50,8% 12 40,0% 46 38,7% 99 44,0% 

1-3 Monate 1 9,1% 14 21,5% 6 20,0% 25 21,0% 46 20,4% 

4-6 Monate 1 9,1% 14 21,5% 11 36,7% 26 21,8% 52 23,1% 

7-9 Monate 0 0,0% 2 3,1% 1 3,3% 6 5,0% 9 4,0% 

10-12 Monate 1 9,1% 2 3,1% 0 0,0% 5 4,2% 8 3,6% 

13-18 Monate 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 8 6,7% 8 3,6% 

19-24 Monate 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 2 1,7% 2 0,9% 

> 24 Monate 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 1 0,8% 1 0,4% 

Nennungen 11 100,0% 65 100,0% 30 100,0% 119 100,0% 225 100,0% 
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keine Angabe 54,5% 18,2% 27,3% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0%

Insgesamt 44,0% 20,4% 23,1% 4,0% 3,6% 3,6% 0,9% 0,4%
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Abbildung 29: Dauer zwischen Studienabschluss und Berufseinstieg nach Studiengang 

 

 

Tabelle 53: Dauer zwischen Studienabschluss und Berufseinstieg (nur Absolventinnen und Absolventen des 
konsekutiven Studienmodells) 

 nach d. Bachelor-Abschluss nach d. Master-Abschluss Insgesamt 

0 Monate 3 100,0% 30 48,4% 91 42,5% 

1-3 Monate 0 0,0% 14 22,6% 45 21,0% 

4-6 Monate 0 0,0% 14 22,6% 51 23,8% 

7-9 Monate 0 0,0% 2 3,2% 9 4,2% 

10-12 Monate 0 0,0% 2 3,2% 7 3,3% 

13-18 Monate 0 0,0% 0 0,0% 8 3,7% 

19-24 Monate 0 0,0% 0 0,0% 2 0,9% 

> 24 Monate 0 0,0% 0 0,0% 1 0,5% 

Nennungen 3 100,0% 62 100,0% 214 100,0% 
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M.Sc. (Wechsel) 40,0% 20,0% 36,7% 3,3% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0%

Diplom 38,7% 21,0% 21,8% 5,0% 4,2% 6,7% 1,7% 0,8%

Insgesamt 44,0% 20,4% 23,1% 4,0% 3,6% 3,6% 0,9% 0,4%
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Abbildung 30: Dauer zwischen Studienabschluss und Berufseinstieg (nur Absolventinnen und Absolventen 
des konsekutiven Studienmodells) 

 

 

Tabelle 54: Anzahl der Bewerbungen bis zur ersten Anstellung nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

0 25 26,0% 24 20,5% 2 18,2% 51 22,8% 

1 8 8,3% 11 9,4% 1 9,1% 20 8,9% 

2-5 17 17,7% 19 16,2% 4 36,4% 40 17,9% 

6-10 9 9,4% 16 13,7% 1 9,1% 26 11,6% 

11-20 19 19,8% 15 12,8% 2 18,2% 36 16,1% 

21-30 7 7,3% 16 13,7% 0 0,0% 23 10,3% 

31-40 5 5,2% 7 6,0% 0 0,0% 12 5,4% 

41-50 2 2,1% 2 1,7% 0 0,0% 4 1,8% 

51-100 2 2,1% 6 5,1% 1 9,1% 9 4,0% 

> 100 2 2,1% 1 0,9% 0 0,0% 3 1,3% 

Nennungen 96 100,0% 117 100,0% 11 100,0% 224 100,0% 
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Abbildung 31: Anzahl der Bewerbungen bis zur ersten Anstellung nach Geschlecht 

 

 

Tabelle 55: Anzahl der Bewerbungen bis zur ersten Anstellung nach Studiengang 

 B.Sc. B.Sc. + M.Sc. M.Sc. (Wechsel) Diplom Insgesamt 

0 4 36,4% 18 27,3% 5 16,7% 24 20,5% 51 22,8% 

1 4 36,4% 2 3,0% 1 3,3% 13 11,1% 20 8,9% 

2-5 2 18,2% 14 21,2% 3 10,0% 21 17,9% 40 17,9% 

6-10 0 0,0% 8 12,1% 6 20,0% 12 10,3% 26 11,6% 

11-20 1 9,1% 14 21,2% 7 23,3% 14 12,0% 36 16,1% 

21-30 0 0,0% 4 6,1% 4 13,3% 15 12,8% 23 10,3% 

31-40 0 0,0% 4 6,1% 3 10,0% 5 4,3% 12 5,4% 

41-50 0 0,0% 0 0,0% 1 3,3% 3 2,6% 4 1,8% 

51-100 0 0,0% 2 3,0% 0 0,0% 7 6,0% 9 4,0% 

> 100 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 3 2,6% 3 1,3% 

Nennungen 11 100,0% 66 100,0% 30 100,0% 117 100,0% 224 100,0% 

 

0 1 2-5 6-10 11-20 21-30 31-40 41-50 51-100 > 100

weiblich 26,0% 8,3% 17,7% 9,4% 19,8% 7,3% 5,2% 2,1% 2,1% 2,1%

männlich 20,5% 9,4% 16,2% 13,7% 12,8% 13,7% 6,0% 1,7% 5,1% 0,9%

keine Angabe 18,2% 9,1% 36,4% 9,1% 18,2% 0,0% 0,0% 0,0% 9,1% 0,0%

Insgesamt 22,8% 8,9% 17,9% 11,6% 16,1% 10,3% 5,4% 1,8% 4,0% 1,3%
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Abbildung 32: Anzahl der Bewerbungen bis zur ersten Anstellung nach Studiengang 

 

Tabelle 56: Anzahl der Bewerbungen bis zur ersten Anstellung (nur Absolventinnen und Absolventen des 
konsekutiven Studienmodells) 

 nach d. Bachelor-Abschluss nach d. Master-Abschluss Insgesamt 

0 Monate 3 100,0% 15 23,8% 76 35,3% 

1-3 Monate 0 0,0% 2 3,2% 33 15,3% 

4-6 Monate 0 0,0% 14 22,2% 51 23,7% 

7-9 Monate 0 0,0% 8 12,7% 15 7,0% 

10-12 Monate 0 0,0% 14 22,2% 19 8,8% 

13-18 Monate 0 0,0% 4 6,3% 12 5,6% 

19-24 Monate 0 0,0% 4 6,3% 6 2,8% 

> 24 Monate 0 0,0% 2 3,2% 3 1,4% 

Insgesamt 3 100,0% 63 100,0% 215 100,0% 

 

  

0 1 2-5 6-10 11-20 21-30 31-40 41-50 51-100 > 100

B.Sc. 36,4% 36,4% 18,2% 0,0% 9,1% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0%

B.Sc. + M.Sc. 27,3% 3,0% 21,2% 12,1% 21,2% 6,1% 6,1% 0,0% 3,0% 0,0%

M.Sc. (Wechsel) 16,7% 3,3% 10,0% 20,0% 23,3% 13,3% 10,0% 3,3% 0,0% 0,0%

Diplom 20,5% 11,1% 17,9% 10,3% 12,0% 12,8% 4,3% 2,6% 6,0% 2,6%

Insgesamt 22,8% 8,9% 17,9% 11,6% 16,1% 10,3% 5,4% 1,8% 4,0% 1,3%
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3.2.3 Auswahl der ersten Beschäftigung  

Für die Auswahl der  ersten Beschäftigung nutz ten die Raumplanerinnen und Raumpla-

ner ein breites Spekt rum an Informationsquellen. Eine eindeutige  Präferenz  ist dabei 

nicht zu erkennen.  Deutlich wird allerdings , dass bereits  bestehende  Kontakte mit vor-

herigen Arbeitgebern oder berufliche Kontaktnetzwerke eine hohe Bedeutung besitzen, 

denn immerhin geben fast 40% der Antwortenden an, dass diese für die Wahl de r ersten 

Beschäftigung von Bedeutung waren.  

Tabelle 57: Informationsquellen zum Finden der ersten Anstellung nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

Veröffentlichte Stellenausschreibung 23 22,5% 40 31,7% 4 14,8% 67 26,3% 

Arbeitsagentur 16 15,7% 13 10,3% 2 7,4% 31 12,2% 

Internet-Jobbörse 19 18,6% 21 16,7% 4 14,8% 44 17,3% 

Alumni-Stellenverteiler 17 16,7% 17 13,5% 2 7,4% 36 14,1% 

Initiativbewerbung 15 14,7% 13 10,3% 1 3,7% 29 11,4% 

Vorherige Tätigkeit beim Arbeitgeber  
(z.B. SHK) 

36 35,3% 26 20,6% 4 14,8% 66 25,9% 

Sonstige Kontakte / Netzwerke 30 29,4% 36 28,6% 5 18,5% 71 27,8% 

Nennungen 156  166  22  344  

Teilgesamtheiten 102  126  27  255  

 

Abbildung 33: Informationsquellen zum Finden der ersten Anstellung nach Geschlecht 
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keine Angabe 14,8% 7,4% 14,8% 7,4% 3,7% 14,8% 18,5%

Insgesamt 26,3% 12,2% 17,3% 14,1% 11,4% 25,9% 27,8%

0,0%

10,0%

20,0%

30,0%

40,0%

Informationsquellen zum Finden der ersten Anstellung

weiblich männlich keine Angabe Insgesamt



 

 

69 

 

Tabelle 58: Informationsquellen zum Finden der ersten Anstellung nach Studiengang 

 B.Sc. B.Sc. + M.Sc. M.Sc. (Wechsel) Diplom Insgesamt 

Veröffentlichte Stellenaus-
schreibung 

3 12,5% 20 29,9% 9 26,5% 35 26,9% 67 26,3% 

Arbeitsagentur 1 4,2% 9 13,4% 3 8,8% 18 13,8% 31 12,2% 

Internet-Jobbörse 2 8,3% 17 25,4% 6 17,6% 19 14,6% 44 17,3% 

Alumni-Stellenverteiler 0 0,0% 7 10,4% 7 20,6% 22 16,9% 36 14,1% 

Initiativbewerbung 2 8,3% 9 13,4% 4 11,8% 14 10,8% 29 11,4% 

Vorherige Tätigkeit beim 
Arbeitgeber (z.B. SHK) 

5 20,8% 22 32,8% 7 20,6% 32 24,6% 66 25,9% 

Sonstige Kontakte / 
Netzwerke 

4 16,7% 17 25,4% 5 14,7% 45 34,6% 71 27,8% 

Nennungen 17  101  41  185  344  

Teilgesamtheiten 24  67  34  130  255  

 

Abbildung 34: Informationsquellen zum Finden der ersten Anstellung nach Studiengang 
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bewerbung

Vorherige
Tätigkeit

beim
Arbeitgeber
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B.Sc. 12,5% 4,2% 8,3% 0,0% 8,3% 20,8% 16,7%

B.Sc. + M.Sc. 29,9% 13,4% 25,4% 10,4% 13,4% 32,8% 25,4%

M.Sc. (Wechsel) 26,5% 8,8% 17,6% 20,6% 11,8% 20,6% 14,7%

Diplom 26,9% 13,8% 14,6% 16,9% 10,8% 24,6% 34,6%

Insgesamt 26,3% 12,2% 17,3% 14,1% 11,4% 25,9% 27,8%
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Tabelle 59: Unter 'Internet-Jobbºrseó genannte Stellenportale 

Stellenportale 

arbeitsagentur.de 

bund.de 

competitiononline.de 

energiejobs.de 

Frankfurter Allgemeine Zeitung 

geographie.rwth-aachen 

greenjobs 

indeed.com 

interamt.de 

Kimeta 

Monster 

SRL 

Stepstone 

Süddeutsche Zeitung 

Wissenschaftsladen Bonn 

Xing 
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Abbildung 35: Bedeutung der Aspekte für die erste Anstellung nach dem Bachelor-Abschluss 
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Abbildung 36: Bedeutung der Aspekte für die erste Anstellung nach dem Master-Abschluss 
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Abbildung 37: Bedeutung der Aspekte für die erste Anstellung nach dem Master-Abschluss (Master-Wechsel 
zur Fakultät Raumplanung) 
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Abbildung 38: Bedeutung der Aspekte für die erste Anstellung nach dem Diplom-Abschluss 
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Abbildung 39: Bedeutung der Aspekte für die erste Anstellung nach dem Studienabschluss (Zusammenfas-
sung) 
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Die für die erste Anstellung bedeutsamen Aspekte werden von den Absolventinnen und 

Absolventen deutlich unterschi edlich beurteilt. Mehr als die Hälfte aller Nennungen 

misst einer Beschäftigung als Studentische Hilfskraft sowie dem Thema der Master -  

bzw. der Diplom -Arbeit eine Bedeutung zu. Ferner ist auch die Master -  bzw. die Diplom -

Abschlussnote ebenso wie die Studi enschwerpunkte (jeweils > 40%) relevant. Erst mit 

deutlichem Abstand folgen die Anteilswerte für weitere Aspekte. Es ist insbesondere 

bemerkenswert, dass die Bachelor -Abschlussnote nur von einem Minimum der Nennun-

gen als bedeutsam für die erste Anstellung wahrgenommen wird.  

Tabelle 60: 'Sehr wichtige' und 'wichtige' Aspekte (Summen) für die erste Anstellung nach dem Studienab-
schluss nach Geschlecht (Rangfolge nach den Anteilen āInsgesamtó) 

Aspekte für die erste Anstellung weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

Studentische Hilfskrafttätigkeiten 59,3% 46,1% 75,0% 53,2% 

Thema der Master- bzw. Diplom-Arbeit 44,1% 55,3% 60,0% 50,7% 

Praktika 49,5% 50,4% 11,1% 48,4% 

Master- bzw. Diplom-Abschlussnote 44,6% 48,7% 60,0% 47,4% 

Vorherige berufliche Tätigkeiten nach dem Ba-
chelor-Abschluss 

54,3% 41,0% 33,3% 46,8% 

Studienschwerpunkte 44,2% 48,1% 33,3% 45,6% 

Studienprojekte 23,0% 40,9% 45,5% 32,8% 

Sonstiges 40,5% 28,3% 0,0% 32,6% 

Sonstiges fachliches Engagement 29,9% 29,2% 57,1% 30,5% 

Thema der Bachelor-Arbeit 16,2% 36,2% 33,3% 27,6% 

Städtebauliche Entwürfe 25,3% 25,2% 40,0% 25,9% 

Lehrinhalte im Bachelor-Angleichstudium 25,0% 25,0% 0,0% 25,0% 

Freiberufliche Tätigkeiten 17,9% 25,0% 0,0% 20,9% 

Fremdsprachenkenntnisse 16,1% 22,3% 11,1% 19,2% 

Studentische Wettbewerbe 12,0% 17,5% 16,7% 15,1% 

Auslandserfahrung 17,8% 11,7% 11,1% 14,3% 

Weiterbildungen 8,3% 16,0% 0,0% 12,6% 

Bachelor-Abschlussnote 10,5% 10,4% 33,3% 11,2% 

Im Hinblick auf den Auslandsbezug des Raumplanungs -Studiums zeigt die Auswertung 

erwartungsgemäß, dass Auslandserfahrungen oder Fremdsprachenkenntnisse (je-

weils  < 20%) nur für einen kleinen Teil der  Nennungen  von Bedeutung bei der ersten An-

stellung sind. Dieser Befund ist allerdings insoweit v on Interesse, als er eine mögliche 

Diskrepanz zwischen einem bildungspolitisch seit Jahren stark befördertem Thema 

(u.a. Bologna-Reform) und dem Arbeitsmarktgeschehen im Berufsfeld der Raumpla-

nung aufzeigt.  

Teilweise gibt es Unterschiede der wahrgenommenen  Relevanz zwischen den Ge-

schlechtern. Während für Frauen vorherige Tätigkeiten als Studentische Hilfskraft von 
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größter Bedeutung für die erste Anstellung sind, ist dies aus Sicht der antwortenden 

Männer das Thema der Master - bzw. der Diplom -Arbeit. Unabhän gig vom Geschlecht 

lässt sich indes zusammenfassen, dass für die erste Anstellung praktische Erfahrungen 

sowie persönliche Kontakte von besonderer Bedeutung sind.  
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Abbildung 40: 'Sehr wichtige' und 'wichtige' Aspekte (Summen) für die erste Anstellung nach dem Studienab-
schluss nach Geschlecht (Rangfolge nach den Anteilen āInsgesamtó) 
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3.2.4 Aktuelle Beschäftigungssituation  

Die aktuelle Beschäftigungssituation der Absolventinnen und Absolvent en ist mit ca. 

75% berufstätigen Antworten den durch  ein gutes Beschäftigungsniveau  gekennzeich-

net. Dabei fällt allerdings auf, dass es einen geringen Unterschied der Anteilswerte zwi-

schen Frauen und Männern von etwa fünf Prozentpunkten gibt, wobei mehr Männer ak-

tuell in einer Beschäftigung sind.  Deutlich größere Unterschiede treten bei der Auflö-

sung nach Studiengängen zu Tage. Aktuell gibt es ein erheblich größerer Teil (>  90%) der 

Master -Wechsel-  und der Diplom -Absolventinnen und Āabsolventen an , in einer beruf-

lichen Beschäftigung zu sein, als dies bei den Raumplanerinnen und Raumplanern aus 

dem konsekutive n Studienmodell der Fall ist (78,5 %). Die bemerkenswert niedrigen 

Werte für die Bachelor -Absolventinnen und -Absolventen können durch die Annah me 

plausibilisiert werden, dass sich viele der Befragten in einer Übergangsphase zum Mas-

ter -Studium befinden.  

Tabelle 61: Aktuelle berufliche Tätigkeit nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

ja 102 76,1% 124 81,0% 10 34,5% 236 74,7% 

nein 32 23,9% 29 19,0% 2 6,9% 63 19,9% 

Nennungen 134 100,0% 153 100,0% 12 41,4% 299 94,6% 

Teilgesamtheiten 134 100,0% 153 100,0% 29 100,0% 316 100,0% 

Abbildung 41: Aktuelle berufliche Tätigkeit nach Geschlecht 
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Tabelle 62: Aktuelle berufliche Tätigkeit nach Studiengang 

 B.Sc. B.Sc. + M.Sc. M.Sc. (Wechsel) Diplom Insgesamt 

ja 20 31,3% 62 78,5% 31 83,8% 123 90,4% 236 74,7% 

nein 40 62,5% 13 16,5% 3 8,1% 7 5,1% 63 19,9% 

Nennungen 60 93,8% 75 94,9% 34 91,9% 130 95,6% 299 94,6% 

Teilgesamtheiten 64 100,0% 79 100,0% 37 100,0% 136 100,0% 316 100,0% 

Abbildung 42: Aktuelle berufliche Tätigkeit nach Studiengang 

 

Die Anzahl der bisherigen Beschäftigungsverhältnisse ist erwartungsgemäß begrenzt, 

denn innerhalb des relativ kurzen Berichtszeitraums von nur höchstens sieben  Kalen-

derjahren sind viele Stellenwechsel unwahrscheinlich.  Dazu passt, dass immerhin mehr 
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Tabelle 63: Anzahl der beruflichen Tätigkeiten seit dem Studienabschluss nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

1 52 54,2% 62 54,4% 6 66,7% 120 54,8% 

2 27 28,1% 35 30,7% 2 22,2% 64 29,2% 

3 12 12,5% 12 10,5% 1 11,1% 25 11,4% 

4 4 4,2% 5 4,4% 0 0,0% 9 4,1% 

5 1 1,0% 0 0,0% 0 0,0% 1 0,5% 

Nennungen 96 100,0% 114 100,0% 9 100,0% 219 100,0% 

 

Abbildung 43: Anzahl der beruflichen Tätigkeiten seit dem Studienabschluss nach Geschlecht 

 

 

Tabelle 64: Anzahl der beruflichen Tätigkeiten seit dem Studienabschluss nach Studiengang 

 B.Sc. B.Sc. + M.Sc. M.Sc. (Wechsel) Diplom Insgesamt 

1 8 72,7% 53 86,9% 0 0,0% 38 32,5% 99 50,0% 

2 2 18,2% 7 11,5% 9 100,0% 46 39,3% 64 32,3% 

3 1 9,1% 1 1,6% 0 0,0% 23 19,7% 25 12,6% 

4 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 9 7,7% 9 4,5% 

5 0 0,0% 0 0,0% 0 0,0% 1 0,9% 1 0,5% 

Nennungen 11 100,0% 61 100,0% 9 100,0% 117 100,0% 198 100,0% 
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Abbildung 44: Anzahl der beruflichen Tätigkeiten seit dem Studienabschluss nach Studiengang 

 

Für die Absolventinnen und Absolventen des Master -Studiengangs Raumplanung lässt 

sich feststellen, dass berufliche Beschäftigungen zwischen dem Bachelor -  und dem 

Master -Studium mit nur ca. 14% der Nennungen  die Ausnahme darstellen . Die Anteile 

unterscheiden sich zwischen den Geschlechtern kaum. Im Vergleich mit dem konseku-

§{©w¡ e§¨v{w¡ ¢vw~~ ¦uzw{¡w¡ vsywyw¡ v{w Ē_s¦§w¥-iwuz¦~w¥Ą häufiger  eine berufliche 

Zwischenstation zwischen beiden Studienphasen zu absolvieren. Die dahinter liegen-

den Zahlen sind allerdings klein und deshalb mit besonderer Umsicht zu interpretieren.  

Tabelle 65: Anzahl der beruflichen Tätigkeiten zwischen dem Bachelor- und dem Master Studium nach Ge-
schlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

0 42 87,5% 48 84,2% 4 100,0% 94 86,2% 

1 4 8,3% 7 12,3% 0 0,0% 11 10,1% 

2 2 4,2% 1 1,8% 0 0,0% 3 2,8% 

3 0 0,0% 1 1,8% 0 0,0% 1 0,9% 

Nennungen 48 100,0% 57 100,0% 4 100,0% 109 100,0% 

 

1 2 3 4 5

B.Sc. 72,7% 18,2% 9,1% 0,0% 0,0%

B.Sc. + M.Sc. 86,9% 11,5% 1,6% 0,0% 0,0%

M.Sc. (Wechsel) 0,0% 100,0% 0,0% 0,0% 0,0%
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Abbildung 45: Anzahl der beruflichen Tätigkeiten zwischen dem Bachelor- und dem Master Studium nach 
Geschlecht 

 

 

Tabelle 66: Anzahl der beruflichen Tätigkeiten zwischen dem Bachelor- und dem Master Studium nach Studi-
engang 
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Abbildung 46: Anzahl der beruflichen Tätigkeiten zwischen dem Bachelor- und dem Master Studium nach 
Studiengang 
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3.2.5 Elternzeit  

Nur wenige Absolventinnen und Absolventen geben an, dass s ie Elternzeit -Phasen hat-

ten, der Anteil an allen Nennungen beträgt 8,6%. Dabei ist ein deutlicher Unterschied 

zwischen den Geschlechtern zu erkennen, denn Frauen bejahen die Frage nach der El-

ternzeit fast doppelt so häufig wie die Männer.  Die Gründe für die relativ seltenen El-

ternzeit -Phasen dürften eine rseits darin liegen, dass nur wenige Absolventinnen bzw. 

Absolventen angeben , Eltern zu sein  (s. Tabelle 67 und Tabelle 68). 

Tabelle 67: aktuelle oder vergangene Elternzeit-Phasen nach Geschlecht 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

ja 11 11,5% 8 6,9% 0 0,0% 19 8,6% 

nein 85 88,5% 108 93,1% 9 100,0% 202 91,4% 

Nennungen 96 100,0% 116 100,0% 9 100,0% 221 100,0% 

 

Tabelle 68: aktuelle oder vergangene Elternzeit-Phasen nach Studiengang 

 B.Sc. B.Sc. + M.Sc. M.Sc. (Wechsel) Diplom Insgesamt 

ja 0 0,0% 1 1,6% 2 6,3% 16 13,7% 19 8,6% 

nein 11 100,0% 60 98,4% 30 93,8% 101 86,3% 202 91,4% 

Nennungen 11 100,0% 61 100,0% 32 100,0% 117 100,0% 221 100,0% 

 

Allerdings geben von denjenigen mit Kindern 76,0% an, Elternzeit genommen zu haben. 

Dabei fällt auf, dass (bei kleinen Häufigkeiten) ein deutlich größerer Anteil (91,7% ggü. 

61,5%) der Frauen Elternzeit -Phasen angibt.  

Tabelle 69: aktuelle oder vergangene Elternzeit-Phasen nach Geschlecht (nur Eltern) 

 weiblich männlich keine Angabe Insgesamt 

Elternzeit genommen 11 91,7% 8 61,5% 0 0,0% 19 76,0% 

keine Elternzeit 0 0,0% 5 38,5% 0 0,0% 5 20,0% 

Nennungen 11 91,7% 13 100,0% 0 0,0% 24 96,0% 

Teilgesamtheiten 12 100,0% 13 100,0% 0 0,0% 25 100,0% 

 














































































































































































































































































